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Telegramme. 


Für die „Elbe“. 

Berlin, 22. Februar. Zu dem morgen in den 
Wandelhallen des Reichstages ftattfindenden 
Concert zum Beſten der Hinterbliebenen der auf 
der „Elbe“ Verunglückten hat die Kalſerin ihr 
Erſcheinen zugeſagt. Bis jetzt find beim hieſigen 
Comité im ganzen 82000 Mk. für die Hinter- 
bliebenen eingegangen. 

Der „Norddeutſche Lloyd“ hat neue hervor- 
ragende Taucher angeworben, die nach dem 
Wrack tauchen ſollen, auch an den deutſchen 
Marineverein hat ſich der Lloyd gewandt, es 
handelt ſich vornehmlich um die Auffindung der 
Poſtwerthſachen, die einen Werth von 360 000 
Mark repräſentiren. Für die Taucherarbeiten 
find acht Tage in Ausſicht genommen. 


Berlin, 22. Februar. dem „Berl. Tabl.“ wird 
aus Gotha beſtätigt, daß auf der Rüchkreiſe der 
Königin von England in Darmſtadt eine große 
Familienzuſammenkunft, welcher der deutſche 
und der ruſſiſche Kaiſer, das gothaiſche Kerzogs - 
paar und die Königin Victoria beiwohnen 
werden. 

— Der Vorſtand und Ausſchuß des „Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Dft- 
marken“ hielt geſtern im Abgeorbnetenhaufe eine 
Sitzung ab, die ſehr zahlreich beſucht war; auch 
viele Abgeordnete waren anweſend, darunter 
Dr. Tiedemann, Hobrecht, Dr. Sattler. Es wurden 
mehrere Reden gehalten und ſchließlich die Bil- 
dung einer Berliner Ortsgruppe beſchloſſen. 


— die ſpaniſche Regierung wird auf Ein- 


ladung des Kaiſers Wilhelm vier Kriegsſchiffe 
zur Eröffnung des Nordoſtſeekanals entsenden. 
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Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22. Februar. 
Der „Weg nach Küßnacht“. 

Bel der geſtern begonnenen erſten Berathung 
ber Tabakſteuervorlage handelt es ſich in der 
Hauptſache um eine Wiederholung der vorjährigen 
Debatten, nur mit dem Unterſchied, daß der 
eigentliche Erfinder des Steuerprojects, der 
preußiſche Zinanzminiſter, durch Abweſenheit 
glänzte. Der Neichsſchatzſecretär Graf Pojadomski, 
der ſeine Erbſchaft angetreten hat, konnte natürkich 
auch nichts neues vorbringen. und die alten 
Kründe haben ſich ſchon im vorigen Jahre als 
unwirkſam erwieſen. Es iſt ja leicht, die Fabrikat- 
fteuer mit dem Werthzoll für den einzigen „Weg 
nach Küßnacht“ zu erklären; die Regierung will 
andere Wege nicht und damit ſind alle Gründe 
un fo überflüſſiger, als zur Zeit noch niemand 
meiß, ob nach der Beendigung des Etats erhöhte 
Ginnahmen zur Herſtellung des Gleichgewichtes 


ber Einnahmen und Ausgaben überhaupt 
noc erforderlich fein werden. Man hat 


— 


Das neue ruſſiſche Infanterie-Gewehr, von 
welchem das in Rußland ausgearbeitete Modell 
für dreilinige Büchſen ſoeben in die Armee ein- 
geführt wird, iſt ein eiaheitlicher Repetirer mit 
Mittelſchaftmagazin und Packetladung, alſo in 
feinen Hauptzügen dem deutſchen Infanterie⸗ 
Gewehr M. 88 im Syſtem ſehr ähnlich. Wir find 
in der Lage, unferen Leſern beiftehend eine Ab- 
bildung vom Schloßtheil des Bewehres zu geben, 
der in verkleinertem Maßſtabe eine Abbildung 
des deutſchen Infanterie-Gewehrs zum Vergleich 
deigefügt iſt. Bei beiden Gewehren iſt das Schloß 
geöffnet, vor dem Einführen der Patrone in den 
Lauf dargeſtellt und jo ſpringt die überaus 
Auge äußere Aehnlichkeit beider Gewehre in die 

ugen. 

Das ruſſiſche Gewehr, Modell 1891, wird nach 
feinem 3 Linien = 7,63 Millimeter betragenden 
Kaliber das „Dreilinien-Gewehr“ genannt. Sein 
Gewicht beträgt mit Bajonet 4,3 Kilogr., ſeine 
Länge 1,73 Meter. Sämmtliche Theile des Ge- 
wehres find aus Stahl, die Verbindung von Lauf 
und Verſchlußtheil ſowie der Cylinderverſchluß 
ft in der ſeit der Erfindung des Zündnadel⸗ 
Sewehrs bewährten Weiſe ausgeführt. Der Lauf 
hat einen erweiterten Laderaum (Patronenlager), 
der durch einen koniſchen Theil in den gezogenen 
Theil übergeht; der letztere hat 4 Züge, welche 
doppelt ſo breit ſind wie die Felder oder Balken. 
Sie winden ſich von links über oben nach rechts 
herum, find alſo rechts läufig und machen auf 

Centim. eine Umdrehung, im Ganzen daher 
auf die Länge des Laufes faſt drei volle Um- 
drehungen. R 

Das Gehäufe (der Verſchluß) hat kaſtenartige 
Sorm, wie beim deutſchen Gewehr, iſt von oben 
nach unten mit einem viereckigen Ausſchnitt 
durchbrochen, in welchen die Packetladung von 


* 5 Patronen bineingeſett wird. Abweichend 


lich haben die Journaliſten über 


übrigens den Eindruck, als ob Graf Poia- 
dowsky zu ſehr nach dem Vorbild des preußi- 
ſchen Zinanzminiſters arbeite, der Reichstag iſt 
rückſichtslos genug geweſen, die Tabakvorlage 
nicht im Zuſammenhange mit der Vorlage be- 
treffend die anderweitige Regelung des Reichs. 
finanzweſens zur Berathung zu ſtellen. Nun iſt 
aber die Reichsfinanzreform die Vorausſetzung 
für eine Erhöhung der Einnahmen um 32 Millio- 
nen Mk., d. h. die 32 Millionen find, ohne Rüc- 
ſicht auf die Verhandlungen der Budgetcommiſſion, 
nur erforderlich, wenn man den Grundſatz an- 
erkennt, daß Kerausjahlungen des Reichs an die 
Einzelſtaaten und der Einzelſtaaten an das Reich 
ſich dechen müſſen. Graf Poſadowsky begründete 


die Steuervermehrung mit der Steigerung der 


künftigen Reihsausgaben und den Zollaus fällen 
in Folge der Handelsverträge. 

Es wäre wirklich wünſchenswerth, endlich ein- 
mal authentiſch feſtzuſtellen, wou die 32 Millio- 
nen erforderlich find. Die Ungewißheit in dieſer 


Hinſicht wirkt nachgerade erheilernd. 
* 


Ueber die äußere Scenerie des Reichstages 
bei der gestrigen Sitzung entwirft unſer Berliner 
S-Correſpondent folgende Schilderung: 

Eine arge Enttäuſchung haben diejenigen er. 
lebt, die von der erfien Berathung der Tabak. 
ſteuervorlage eine „große“ Sitzung erwarteten. 
Etwa 80 Abgeordnete ſaßen im Saal, eine Zahl, 
gerade hinreichend, um die Leere des Kauſes 
recht deutlich hervortreten zu laſſen. Es mögen 
noch annähernd 40 Abgeordnete im Kaufe an- 


weſend geweſen fein, aber beſchlußfähig war der. 


Reichstag keinesfalls. Auf der rechten Seite des 
Bundesrathes ſaß einſam Graf Poſadows hy, 
während die linke Seite, wo die Bundesräthe 


minorum gentium ſitzen, voll beſetzt war. Auch 


die Tribünen waren gefüllt; zahlreiche Tabak- 
fabrikanten und -Interefienten waren herbei. 
geeilt und ließen ſich von befreundeten Ab. 
geordneten im Kauſe umherführen. Einige 
unternahmen auch auf eigene Zauft Ent- 
dechungsreiſen und geriethen 


pfuhl“, wie 


der kleine Reſtaurati 


und noch manches Andere Klage geführt, ſo daß 
Herr v. Levetzow ſich perſönlich von den Zuftän- 
den im Entenpfuhl überzeugen mußte. In con- 
ſervativen Blättern war auch gerügt worden, daß 
die Journaliſten mit den „‚Bedieniteten des 
Hauſes“ dort zuſammenſitzen müſſen. Dieſer 
Dorwurf ſcheint ganz beſonders ſtark gewirkt zu 
haben, denn heute ſaß der Vorſitzende der 
„Fraction Schulze“ in höchſteigener Perſon im 
Entenpfuhl und neben ihm die zwei höchſten 
„Bedienſteten“ des Haufes, die Geheimräthe Knaack 
und Schlüter. Eine eclatantere Genugthuung 
konnte den Journaliſten nicht zu Theil werden. 
Wie ſchon geſagt, hatten auch mehrere Tabak- 
fabrikanten den Weg in das kleine aber 
nebenbei gejagt, ganz gemüthliche Kneiplokal 
gefunden, und was die Herren dort äußerten, 
war wohl recht ſcharf, aber doch zutreffend. 
Die ſchläfrige apatiſche Faltung des Hauſes war es 
vor allem, die den in ſchweren Sorgen um ihre 
wirthſchaftliche Exiſten? nach Berlin geeilten 
Männern Klagen auspreßte. Und die Klagen 
find gewiß berechtigt. Man merkte heute ſeden⸗ 
falls nicht, daß es ſich um die erſte Berathung 
einer großen, wirkungsſchweren Steuervorlage 


\ von der Zu- 
hörertribüne in den nahe gelegenen „Enten⸗ 
onsreum 


v. Köllers Auftreten Berurtheilung. 
ſcharfes Verdict fällt über ihn die „National- 


Bekannt- 
dieſen Raum 


liſtiſche Stimmung. 
ſcheidung womöglich nur um einige Summen 
handeln, die von den „Wilden“ des Kauſes für 
oder gegen die Vorlage in die Wagſchale ge- 
worfen werden.“ 


Kerr v. Köller. 


Herrn v. Köllers Auftreten in der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes iſt bereits in 
unſerer heutigen Morgen-Ausgabe in dem Refume 
des telegraphiſchen Sitzungsberichtes gekenn- 
zeichnet. Erfreulich war es, daß auch von 
nationalliberaler Seite der Proteſt des Abg. 
Rickert gegen die Art und Weiſe, wie der Miniſter 
des Innern zu dem Oberverwaltungsgericht Stellung 
nahm, unterſtützt wurde und zwar durch den 
Mund des Abgeordneten Kobrecht, der gleich- 
falls Verwahrung gegen die Aritik an dem 
Oberverwaltungsgerichte einlegte, wie ſie Herr 
v. Köller in ſeiner erſten Rede hinſichtlich des 
Urtheils über die Aufhebung des polizeilichen Der- 
bots der „Weber“-Kufführung geübt hatte. Auch 
in der nationalliberalen Preſſe findet Kerrn 
Ein überaus 


eitung‘ in ihrer heutigen Morgenausgabe, wie 


geſtrigen Auftreten des Miniſters v. Köller im 
Abgeordnetenhauſe bemerkt die „Nationalzeitung“: 
Wir haben nach der Ernennung des Kerrn von 
Köller zum Miniſter geſagt, man müſſe ihm 
Gelegenheit geben, zu zeigen, was er als Miniſter 
leiſten kann, und wir ſelbſt find jo weit gegangen, 
daß wir die Bedenken, welche wir gegen die un- 
haltbaren, ihrem Inhalte nach verfehlten und in 
der Form ſaloppen Reden, die Herr v. Köller im 
Reichstage über die Umſturzvorlage gehalten hat, 
ſo zu ſagen nur markirten. Inzwiſchen hat in poli- 
tiſchen Kreiſen mit immer größerer Beſtim eit 
verlautet, daß Kerr v. Köller der Aufgabe, vie er 
übernommen hat, nicht gewachſen iſt, daß feine 
Arbeitskraft nicht ausreicht, daß er den preufi- 
ſchen Geſetzen während ſeiner langen Abweſenheit in 
Elſaß entfremdet und im hohen Grade nervös 
geworden iſt. Das letztere wird auch durch ſeine 


geſtrigen ganz unmotivirten Ausfälle gegen die 


geſammte Preſſe, die Herrn v. Köller dazu keine 
Veranlaſſung gegeben hat, beſtätigt, ſowie durch 


Das neue ruſſiſche Infanterie-Gewehr. 


vom deutſchen Gewehr, bei welchem die 5 Patro- 
nen mit ihrem fie zuſammenhaltenden Patronen- 
rahmen eingeſetzt werden, erfolgt hier das Laden 
des Patronenpackets mittels einer den unteren 


Deutsches 
Gewehr M 88. 


(hinteren) Theil der Patronen umfaſſenden Cade- 
ſpange, die jedoch nicht felbft in das Schloßgehäuſe 
eingeſetzt wird. Dielmehr werden die Patronen 
nach unten aus dieſer auf den Schloßkaſten auf- 
geſetzten Tadeſpange heraus- und abwärts in den 


Kaſten hineingedrückt. Dort liegen fie, über- 
einandergelagert, wie unſere Figur zeigt, und 
von dem ſie nach oben drückenden Patronen- 
hebel getragen. 


N 
2 
A 5 


Die Einführung der Patrone in den Lauf ge- 
7 —. wie beim deutſchen Gewehr, durch Vor- 
chieben des Derſchlußtheils, der ebenfalls mit 
Hebel und Knopf verſehen iſt, und durch Umlegen 


nach rechts den Lauf durch Andrücken gegen 
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Berlin, 22. Februar, (Telegramm.) Zu dem 


feine ſcurrile Bemerkung, daß das meiſte, was 
in der Preſſe ſtehe, nicht wahr ſei. daß Kerr 
v. Köller immer von ſeinen Beamten ſpricht, 
mag als ungehörig nebenbei erwähnt werden, es 
ſind Beamte des Staates. Durch das Auftreten 
in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
muß die ſchon oben erwähnte, durch fein Auf- 
treten im Reichstage entſtandene Anſicht, daß die 
Wahl Köllers zum Minifter des Innern ein Fehl- 
griff war, erheblich verſtärkt werden. 

So das nationalliberale Blatt. In der That — 
die Zeiten haben ſich geändert, ſeitdem Herr 
v. Köller als Abgeordneter durch feine Urwüchſig⸗ 
keit ſich auszeichnete, aber er ſelbſt hat ſich nicht in 
dem Maße geändert, wie man bei jeiner Ernennung 
zum Miniſter zu ſeinen Gunſten annehmen zu 
ſollen glauble. r ſchrieben damals: „In allen 
ſeinen bisherigen amtlichen Stellungen hat er ſich 
als ein tüchtiger Derwaltungsbeamter bewährt; 
inwieweit er ſeinen früheren politiſchen An⸗ 
ſchauungen treu geblieben iſt, vermag man nicht 
zu ſagen; es wird ſich dies ja bald zeigen.“ Wie 
es N hat ſich dies geſtern einigermaßen 
gezeigt. 


Der Quebracho-Zoll und der Antrag 
Saliſch-Hammacher. 

Wichtiger als die Paradereden im Plenum des 
Reichstages waren geſtern die Verhandlungen der 
Zolltarif-Commiſſion. Dieſelbe nahm die von 
v. Stumm vorgeſchlagene Reſolution an, den 
Reichskanzler zu erſuchen, baldthunlichſt die Ein- 
führung eines wirkſamen Schutzzolles auf Que- 
brachoholz, die daraus hergeſtellten Ertracte und 
Präparate, ſowie andere üverſeeiſche Gerbſtoffe 
herbeizuführen. 

Daß dieſe Reſolution die Mehrheit für ſich 
haben werde, war vorauszuſehen, nicht aber das 
Entgegenkommen gegen die Wünfhe der Be- 
ſchützer der Eichenſchälwaldbeſitzer. Bon der 
Reſerve, welche Graf Poſadowsky bei der Ber- 
handlung im Plenum beobachtet hatte, war nichts 


mehr zu ſpüren. Man glaubt denn auch nicht, 
—. bei dieſer Rejolution ſein Bewenden haben 


Es ſoll — wovon bisher noch nichts ver- 
lautet hatte — noch eine dritte Leſung der Zoll- 
tarifnovelle ſtattfinden; zu welchem Zwecke, wird 
ſich ja bald herausſtellen. Natürlich kann der 
Reichstag einen Zoll auf überſeeiſche Gerbſtoffe 
zunächſt nur in den autonomen Tarif einſtellen; 
in Kraft treten kann derjelbe nur, wenn Defterreich 
und Frankreich ſich mit der Abänderung des 


Dertragszolltarifs einverſtanden erklären, oder 


eigentlich nur Oeſterreich; denn Frankreich hat ja 
eben jo wie Argentinien nur Anſpruch auf das 
Meiſtbegünſtigungsrecht. 

Auch gegen den Beſchluß der Commiſſion die 
Vollmachten zu Zollerhöhungen gegenüber Staaten, 
die deutſche Waaren ungünſtiger behandeln als 
die anderen Staaten, dem Bundesrath zu ertheilen, 
wurde jeitens der Regierung kein Einſpruch er- 
hoben. Aus dem Nachdruck, mit dem die bezüg⸗ 
lichen Anträge Saliſch-Fammacher mit beſonderer 
Rückſicht auf die ſpaniſchen Colonien befürwortet 
wurden, kann man unſchwer ſchließen, daß es 
darauf abgeſehen iſt, durch die Zollzuſchläge über 
diejenigen vom 25. Mai 1894 hinaus einen Druck 
auf die ſpaniſche Regierung auszuüben. Vergebens 
wurde geltend gemacht, daß die ſpaniſchen 
Colonien nur dazu da feien, um ſeitens des 
Mutterlandes ausgebeutet zu werden, daß ſie gar 
keinen Einfluß auf die ſpaniſche Zollpolitik hätten 


eine ſchiefe Fläche, ſowie durch Eintreten zweier 
Verſchlußwarzen in den Lauf abſchließt. 

Die Entzündung der Patrone erfolgt durch 
einen Schlagbolzen, der von einer beim Schließen 
des Verſchluß mechanismus ſelbſtthätig geſpannten 
Spiralfeder vorgeſchleudert wird. 

Auf eine detaillirtere Beſchreibung der einzelnen 
Verſchlußtheile einzugehen, würde hier zu weit 
führen. Bei größter Aehnlichkeit mit dem 
deutſchen Gewehr weiſt das ruſſiſche, nicht zu 
ſeinem Vortheil, einen etwas complicirteren Bau 
ſeiner Einzeltheile auf. der Lauf iſt ferner 
maſſiv und nicht, wie beim deutschen Gewehr, 
mit einem Mantel umgeben. Hieraus folgt, daß 
der ſich beim ſchnellen Schießen leicht erhitzende 
Lauf den Mann beim Handhaben des Gewehrs 
ſehr empfindlich ſtören kann, zum Nachtheil der 
kriegsmäßigen Verwendung der Waffe. Auch 
wird das genaue Viſiren über den erhitzten Lauf 
beim Schießen durch die flimmernde Luft ſehr 
beeinträchtigt. 1 

Die Patrone iſt eine 76 Millim. lange Metall- 

atrone mit centraler Bodenzündung und vor- 
hehenpem Rande der Meſſinghülſe. Das Geſcho 
ift 30,4 Millim. lang, 7,6 Millim, dick und 13, 
Gramm ſchwer. Es beiteht aus Hartblei mit 
Nickelmantel (Melchiorhülle). Als Ladung dienen 
2,2 Gramm rauchfreies Blättchenpulver. Das 
Geſammtgewicht der Patrone beträgt 25½ Gramm. 

Die Anfangsgeſchwindigkeit, welche dem Geſchoß 
verliehen wird, beträgt 620 Meter, alſo 20 Meter 
weniger, als diejenige beim deutſchen Gewehr: 
auf einen Vergleich der balliſtiſchen Leiſtungen 
des ruſſiſchen Gewehrs mit denjenigen der vor⸗ 
nehmlich in Betracht kommenden europäiſchen 
Großmächte werden wir in einem mit graphi- 
ſchen Darſtellungen verſehenen zweiten 
eingehen, der auch eine Shize des Zukunfts- 
geſchoſſes“ bringt. 
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und daß flärkere Zollkrlegsmaßregeln nur die 
Deutſchen auf Cuba ſchädigen würden, die als 
Träger deutſchen Einfluſſes einen großen Theil 


des Handels in Händen hätten; man blieb dabei, 


daß Zuſchlagszölle auf Producte der Colonien nicht 
verſehlen würden, einen Druck auf das ſpaniſche 
Jeſtland im Sinne der Wiederherftellung handels- 
politiſcher Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Spanien auszuüben. Es wurde ſogar ſchon die 
Frage discutirt, wie diejenige Einfuhr behandelt 
werden würde, welche nach dem Inkrafttreten 
der erhöhten Zollzuſchläge auf Grund von vorher 
unter Vorausſetzung der niedrigeren Zuſchläge 
abgeſchloſſenen Verträge zur Einführung gelangen 
und es wurde erklärt, daß es Sache der Einzel- 
regierungen fein würde, die Anſprüche auf Be- 
freiung von dem neuen Zuſchlagszoll zu prüfen 
und denſelben zu entſprechen. 

Unter dieſen Umſtänden werden diejenigen, die 
an dem Kandel mit Cuba und den ſpaniſchen 
Eolonien überhaupt betheiligt find, über das, 
was in Ausſicht fteht, nicht im Zweifel fein können. 


Erhöhung der Zuckerprämie. 

Wie vorauszuſehen war, hat die Ankündigung 
einer 1 des Zucherſteuergeſetzes in der 
Richtung der Erhöhung der Kusfuhrzuſchüſſe den 
Weiteifer der Concurrenten in Defterreih und 
Frankreich wachgerufen. Der franzöſiſche Minifter- 
rat hat bereits, wie ſchon geftern gemeldet, be- 
ſchloſſen, dem Beifpiel Deutſchlands nachzufolgen, 
d. h. die Erhöhung der deutfhen Prämien durch 
eine gleiche Mafregel in Frankreih für die fran- 
zöſiſche Zuckerinduſtrie illuforifh zu machen. Auch 
dle en Zuckerinduſtriellen verlangen 
die gleiche Maßregel und zugleich die Aufhebung 
der Contingentirung. Alle dieſe Maßregeln 
können nur die Wirkung haben, die Ueber- 
production zu fördern und damit den Juckerpreis 
herabzudrücken. 


die Vereinigung für körperliche und 
werkthätige Erziehung. 

Seſtern conftituirte fi, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, im preußifhen Abgeordnetenhauſe aus 
allen Parteien die Vereinigung für körperliche 
und wernthätige den ie Derſammlung 
wurde vom Abg. d. Schenckendorff mit einer 
Anſprache eröffnet, weiche zumeiſt das Bedürfniß 
einer weiteren Ausgeftaltung unſeres öffentlichen 
Unterrichtsweſens entwickelte. 

Das öffentliche Ceben habe ſich in den letzten fünf 
Jahrzehnten weſentlich umgeftaltet, die Schule müſſe 
ſich den Bedürfniffen beffelben mehr anpaſſen. Der 
unehmenden Ueberreizung und Nervoſität, dem vielen 

ißmuth im öffentlichen Leben müſſe entgegengewirkt, 
die faft völlig verloren gegangene Volksheiterkeit, die 
dem Germanen der früheren Jahrhunderte eigen war, 
müffe wieder gewonnen werden; bei der Erziehung 
müſſe dieſes Beftreben einſetzen. Auch der Kaus- 
n müſſe erweitert werden, um nament- 
3 in den induſtriereichen Bejirken und in den 
Städten der Berwahrlojung des Familienlebens Einhalt 
u gebieten. Man müſſe bedacht fein, ſolche Haushaltungs⸗ 
ſchulen als Tages-, Morgen- und Abendſchulen, dann aber 
auch hauswirthſchaftliche Fortbildungscurje ju ſchaffen. 
Erfreuliche Anfänge dieſer Art beten in England 
und Frankreich, und in Deutſchland in Baden, Sachſen, 
Thüringen und Preußen. Wieder in anderer Richtung 
lei der Kandfertigkeits-Unterricht als jweckdienliches 
Mittel zu entwicheln. Heute, da elf Zwölftel der Be- 
völkerung von der Arbeit der Kand leben, komme es 
in hohem Maße darauf an, das Talent dazu bereits 
frühzeitig zu wecken und das Verſtändniß zu fördern. 
Endlich müſſe aber auch dem heutigen geſammten 
Unterricht die Uniformität genommen werden. Die 
Erziehung in Stadt und Land und auch bei der 
Knaben- und Mädchenerziehung werden noch zu wenig 
auseinander gehalten. Kierbei ſei generell zu beachten, 
daß man vom Individualprincip der formalen Aus- 
bildung mehr zu dem ſocialen Prineip des Lebens in 
der Gemeinſamkeit übergehe. Alle dieſe Zwecke 
müßten und könnten gefördert werden durch ein- 
trächtiges Zuſammenwirken der Gleichgeſinnten in den 
verſchiedenen politiſchen Parteien, der Einfluß zu 
Gunſten dieſer Beſtrebungen müſſe namentlich auf dem 
parlamentariſchen Gebiete geſucht und genommen werden. 

Die zur Berathung ſtehenden Grundzüge 
für die Ziele, Thätigkeit und Organi- 
fation, fanden einſtimmige Annahme. Die 
Vereinigung will in erſter Linie durch die That- 
ſache ihrer Bildung, die Abſicht und den Willen 
zum Ausdruck bringen, daß die Unterrichts- 
verwaltungen und die Gemeinden nach dieſer 
Richtung im Schulweſen vorgehen follen, ſodann 
Anregungen geben, Anträge ſiellen und auch 
poſitive Vorſchläge machen. In den Vorſtand 
wurden 5 Die Abgeordneten v. Schencken- 
dorff als Vorſitzender, v. Kölichen, v. Plettenberg, 
Dr. Gerlich, Knebel, Dittrich und Brömel; in den 
flusſchuß die Borgenannten und die Abgeord- 
neten v. Pappenheim, v. Puttkammer - Ohlau, 
Bandelow, Schall, Brandke, Bänſch-Schmidtlein, 
Wurmbiſch, Dr. Eckels, Jeruſalem, Conrad (Glatz), 
Glattfelder, Wawrzyncak, Ehlers und Wetekamp. 
Der Dorſitzende wurde beauftragt, bei der Be- 
cathung des Culturetats das Programm der 
Bereinigung, welcher bis jetzt 183 Abgeordnete 
beigetreten ſind, zu entwickeln. 


Kudienz einer Deputation des preußiſchen 
Lehrervereins beim Cultusminiſter. 


Am 17. d. M. hatte, wie bereits telegraphiſch 
kur; gemeldet, eine Deputation des Vorſtandes 
des Landesvereins preußiſcher Volksſchullehrer, 
beſtehend aus den Lehrern A. Schröder-Magde- 
burg, Helmecke-Magdeburg und Röhl-Berlin, bei 
dem Cultusminiſter Dr. Boſſe eine Audienz. Die 
„Magdeb. 31g.“ berichtet darüber: Nachdem die 
Deputation dem Miniſter den Dank des Vereins 
ausgeſprochen hatte für fein thatkräftiges Wirken 
betreffs der Zortentwickelung des Bolksihul- 
weſens, insbeſondere für ſeine Bemühungen um 
die Aufbefjerung der Lehrergehälter auf dem 
Derwaltungswege, brachte ſie die bekannten 
Wünſche der preußiſchen Lehrerſchaft zum Vor- 
trage. Dieſelben bezogen ſich namentlich auf das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz, auf eine Neuregulirung 
der Wittwenpenſion, auf den niederen Küfter- 
dienft, auf die Vertretung der Lehrer im Schul- 
vorſtande und auf die Militärdienſtpflicht. In- 
dialer re hingeiefen auf die Nothlage 

r., welche i 
dringend erfordete, che eine baldige Abhilfe 

In längerer Auseinanderſetzung kennzeichnet 
der Miniſter die gegenwärtige Saclage in —.— 
auf das Lehrerbeſoldungsgeſeiz. Die Derhand- 
lungen mit dem Finanzminſſter ſeien noch nicht 
zum Abſchluß gekommen; derſelde ſiehe den 
Grundjähen des Entwurfes nicht unfreundlich 
gegenüber. und es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß 
es noch in dieſer Seſſion zur Vorlage gelangen 
könne. Er ſei freilich nicht in der Lage, das 
Schickſal der Vorlage vorher beſtimmen zu 
können, Er habe ſedoch auch hier die beſten 
Hoffnungen, da der Entwurf nicht fo be⸗ 
deulende Mehr forderungen enthalte, jondera | 


auf dem Derwaltungswege ſchon weſentlich vor- 
gearbeitet ſei. Im ferneren bezeichnete der 
Minifter das bisherige Vorgehen in der Ablöfung 
des niederen Küſterdienſtes als einen Anfang, 
und er hoffe, die Sache nach und nach zu einem 
friedlichen und befriedigenden Ende zu führen. 
In der Militärangelegenheit könne er ſich noch 
nich! ausſprechen, da die Derhandlungen im 
Staatsminiſterinm noch ſchwebten; er gebe aber 
die beſtimmte Berfiherung ab, daß in dieſer wie 
in allen anderen Fragen von ihm ſowohl als von 
feinen Räthen das Wohl der Lehrer im Auge be- 
halten werde. 


Landwirthſchaſtliche Interpellation. 

Die Berathung der Interpellation Paaſche, be- 
treffend Ermäßigung der Düngertarife und der 
Grundpreiſe für Kali ift ausgeſetzt worden, um 
der Staatsregierung die Möglichkeit zu bieten, 
die Angelegenheit vor Beantwortung nochmals 
u berathen. Die „Pol. Nachr.“ nehmen als 
cher an, daß die Staatsregierung namentlich in 
Bezug auf die Düngertarife möglichſt entgegen- 
zukommen geneigt iſt und daher Werth darauf 
legt, zunächſt ſorgſam zu prüfen, wie weit fie mit 
einer pofttiven Erklärung im Sinne der Inter- 
pellation vorgehen kann. 


Eine neue Klippe für das engliſche Cabinet 
iſt plötzlich aufgetaucht. In der geſtrigen Sitzung 
des engliſchen Unterhauſes beantragte Henry 
James die Vertagung des Hauſes, um die Auf- 
merkſamkeit deſſelben auf die Einführung von 
Eingangszöllen auf Baumwollwaaren in Oſtindien 
zu lenken. Lancaſhire fühlt ſich durch dieſe Zölle 
in feinen Intereſſen ſchwer bedroht. Der Staats- 
we. für Indien, Fowler, vertheidigt die 
nführung von Eingangszöllen in Oft-Indien, 
Dieſelben ſelen ſeiner Zeit abgeſchafft worden 
wegen ihres Schutzzollcharakters und, weil die 
Finanzlage Indiens ihrer nicht bedurfte. Davon 
habe das Parlament die Aufhebung der Zölle 
abhängig gemacht. Im vorigen Jahre habe Indien 
vor einem Deficit geſtanden. die Vermehrung 
der Steuern ſei nöthig. dieſe Steuerform ſei 
adopürt worden, weil fie nicht ſchutzzöllneriſch und 
am befriedigendſten für das indiſche Volk ſei. 
Es ſei wichtig, das Vertrauen Indiens in die Un- 
eigennützigkeit Englands nicht zu erſchüttern. 

Die Angelegenheit iſt von großer Bedeutung. 
Nan glaubt, daß, wenn die Regierung keine Zu- 
geſtändniſſe macht, die Deputirten von Lancaſhire 
gegen das Miniſterium ſtimmen werden und 
dann ift es mit der Mehrheit des Cabinets vor- 
bei und der Stur; deſſelben beſiegelt. Ueber den 
weiteren Verlauf der Sitzung wird heute gemeldet: 

London, 22. Februar. (Telegramm.) Goſchen, 
der Führer der liberalen Unioniften, erklärte in 
feiner Eigenfchaft als Abgeordneter, nicht namens 
der Oppoſition, das Haus möge von allen 
Parteirückſichten abſehen und ſeine Stimme zu 
Gunſten von Englands Macht erheben, welche 
in Indien bereits gefährdet ſei. Staatsſecretär 
Karcourt erwiderte, die Regierung handele 
lediglich aus Rückſichten der Gerechtigkeit für 
Indien und beharre dabei trotz des Niſicos, 
Stimmen zu verlieren. Es ſei bedauerlich, daß 
dieſe Frage zu einer parteipolitiſchen und parla- 
mentariſchen gemacht werde. Sollte das Cabinet 
wegen dieſer Frage fallen, ſo würde es würdig 
fallen. 

Dann wurde der Antrag James auf Vertagung 
mit 304 gegen 109 Stimmen abgelehnt. Die ent- 
ſcheidende Abſtimmung über die indiſche Zollfrage 
ſelbſt fteht noch aus. Man fieht ihr mit größter 
Spannung entgegen. 


Die Mutter des Montenegrinerfürften, 
Die kürzlich verſtorbene Mutter des Zürften 
Nikolaus von Montenegro, Großwojwodin Stana 
Mirkoma, hatte einen merkwürdigen Lebenslauf, 


Stang Martinovitſch wurde im Dorfe Balzi, einem 
ſehr armen Gebirgsneſt, wie ſie die Schwarzen 
Berge zu Dutzenden aufweiſen, geboren. Sie hatte 
weder in der Jugend noch Zeit ihres Lebens Ge- 
legenheit, ſich mit dem gedruckten oder geſchriebenen 
Alphabet bekannt zu machen. In jugendlihem 
Alter heirathete ſie den Einwohner von Nieguſch, 
Mirko Petrovic, der, wie alle Inſaſſen des Berg- 
horſtes, ein entfernter Verwandter des Wladika 
Peter-Nieguſch war. Das junge Ehepaar war auf 
die härteſte Arbeit angewieſen, da beide Gatten 
keinerlei Bermögen in die Ehe mitbrachten. Der 
Mann befaßte ſich mit einem Kleinhandel in 
Vieh, das er in Cattaro verkaufte, während die 
Frau Holz auf die Schultern laden und auf den 
genannten Marktplatz tragen mußte. Fünfzehn 
Jahre lang dauerte dieſes harte, an Mühen und 
Entbehrungen reiche Leben, während welchen 
Zeitraumes das Ehepaar mit zwei Kindern ge⸗ 
egnet wurde; es waren dies: Nikolaus, der 
jetzige Kerrſcher von Montenegro, und Gordan, 
ein jüngerer Bruder, der in zartem Aller ſtarb. 
Nach dem Tode des letzten geiſtlichen Beherrſchers 
des Landes, Wladika Peter-Njeguſch, wurde Zeka, 
der unter dem Namen Danilo J. der Welt bekannt 
iſt, zum Fürften von Montenegro proclamirt. Da 
nun Danilo I. ein leiblicher Bruder des Mirko 
Petrovic war, kam dieſer in die Nähe des Hofes und 
entſagte nach und nach dem Kandel vollſtändig, 
um ſich nach dem gewaltſamen Tode ſeines 
Bruders, dem Mirkos Sohn Nikolaus als FZürft 
auf dem Thron folgte, ganz dem Kriegsweſen zu 
widmen. Das Elternpaar des jungen Fürſten 
zog In den Konak ein und Mirko Petrovic er- 
hielt den Titel eines Großwofwoden, den er ſich 
übrigens durch nachträgliche hervorragende 
Leiſtungen in mehreren mit der Türkei geführten 
Kriegen ehrlich verdient hat. Frau Stang Mirkowa 
überlebte ihren Mann um mehrere Jahre. Das 
Volk erwies der Großwojwodin die aufrichtigſte 
Verehrung. der Zürft bekundete für feine 
Mutter ſtets tiefſte kindliche Ergebenheit und 
warme Liebe. die Großwojwodin, welche ein 
Alter von 80 Jahren erreichte, hatte ein kleines 
Dermögen — etwa 300 000 Ircs. — jufammen- 
geſpart, das ſie ihrem Sohne hinterließ. 


Die Cage in Kegypten 


ſcheint, als wenn die Jahl der Miniſterkriſen noch 
um eine vermehrt werden wird und zwar in 
Aegypten. die gegen das Miniſterium Nubar 
aſcha gerichteten Beſtrebungen, die auf den 


hedive zurüchufübren find, der dem Miniſterlum 


J 


in der Hauptſache eine Beſeitigung der vielen 
Ungleichheiten in der Beſoldung erſtrebe und 
außerdem durch die diesbezüglichen Maßnahmen 


der in Erinnerung gebracht zu werden 3 


wegen zu großen Entgegenkommens gegen die 
Wünſche der Engländer grollt, dauern fort. Ein 
von Nubar und Gorſt ausgearbeiteter und von 
dem Cabinet angenommener Geſetzentwurf über 
die Verwaltung der Dörfer war dem geſetz⸗ 
gebenden Rathe vorgelegt worden. Letzterer ging 
ſowohl auf dieſen, wie auf einen von Sir John 
Scott bearbeiteten Entwurf nicht ein und vertagte 
ſich in ungeſetzlicher Weiſe trotz der Dringlichkeit 
der vorgeſchlagenen Maßnahmen. Wegen der 
Jaſten des Ramadan, der neunte (Jaſten-) Monat 
des muhamedaniſchen Jahres, kann der geſetz- 
er Rath vor April nicht wieder yufammen- 
reten. 


Im übrigen ift die Lage in Aegypten nicht jo 
chlimm, wie es nach den geſtrigen Nachrichten 
cheinen konnte. Es wird uns heute darüber 
gemeldet: 


London, 22, Febr. (Telegramm.) Nach einer 
Meldung der „Times“ aus Kairo find die Ge- 
rüchte über die Lage in Alexandrien übertrieben. 
Es find vielleicht beunruhigende Symptome vor- 
handen, die aber vorausſichtlich ohne Folgen 
bleiben werden; man legt ihnen zu große Be- 
deutung bei. Jedenfalls liegt kein Zeichen vor, 
daß die engliſche Regierung einen Wechſel in 
ihrer Politik vorhabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Febr. In der heutigen Sitzung des 
Bundesraths wurden die Vorlage betreffend die 
Abänderung des Statuts für das archäologiſche 
Inſtitut ſowie die Vorlage betreffend den Ent- 
wurf eines Geſetzes betreffend die half. Schutz- 
truppen für Südweſtafrina und für Kamerun 
den zuständigen Ausſchüſſen überwieſen. Bezüglich 
der Vorlagen vom 22. December v. J. und vom 
28. Januar und 9. Jebruar d. J. betreffend den 
Erlaß des Zollzuſchlags für ruſſiſche Gerfte wurde 
er „ gemäß die Zuftimmung 
er [4 6 

* (Franzöfifher Marineattaché.] der dem 
franzöſiſchen Generalſtab der Marine anachlrte 
Lieutenant zur See Grancen iſt für den Poſten 
des Marineattaches bei der franzöſiſchen Botfchaft 
in Berlin auserſehen worden. 

[ Bismarckfeier.] Bei der Feier des 80. Geburts- 
tages des Fürften Bismarck wird ſich das Ruhr- 
revier beſonders en Größere gemein- 
ſchaftliche Volksfeſte find bereits beſchloſſen. 
Ferner werden auf ſämmtlichen Höhen der Ruhr 
entlang Freudenfeuer abgebrannt, die weit in's 
Land hinein Kunde geben ſollen, wie Jürſt Bis- 
mark im Ruhrgebiet geehrt wird. 

* [Der deuiſche Adelstag!] ift in Berlin unter 
dem Vorſitz des Grafen v. d. Schulenburg-Beetzen⸗ 
dorf zuſammengetreten, um eine Rejolution zu 
berathen, in welcher es als eine ernſte Pflicht des 
deutſchen Adels bezeichnet wird, „unter ſtrenger 
Wahrung der Bekenntnißtreue und Zeſthaltung 
des Gedankens der Monarchie von Gottes Gnaden, 


Religion, Sitte und Ordnung, ſich abzuwenden 
von der Selbſtſucht und dem Materialismus der 
heutigen Zeit und, den gegenwärtigen Zeit- 
en Rechnung tragend, 


mit voller Energie einzutreten in den Kampf für 


zur früheren 


Einfachheit in den Lebensgewohnheiten zurück- 
zukehren.“ > 2 


‚Die „Germania“ berichtet über den Adelstag 
noch, daß Graf Conrad Prenfing die Uebernahme 


des Präſidiums endgiltig abgelehnt hat. Eine 


Anzahl angeſehener Adeliger habe ſich gezwungen 
geſehen, wegen „der Noth der Landwirthſchaft“ 
ihre Beiträge herabzuſetzen. der Berichterſtatter 
des Adelstages hob dabei hervor, daß dieſe Noth⸗ 
lage auch ihr Gutes habe, indem ſie immer mehr 
den Adel von der Ueberzeugung abbringe, daß 
fein Stand ihn zu einem gewiſſen Luxus ver- 
pflichte, und indem ſie die Edelleute veranlaſſe, 
ftatt ſich dem Kofleben zu ergeben, eine unab- 
hängige politiſche Geſinnung zu pflegen. 

I[deutſcher Handelstag. ] In der Donnerstag 

Sitzung des Ausſchuſſes des deutſchen Handels- 
tages wurde beſchloſſen, der morgen ſtattfindenden 
Plenar-Derſammlung einen Antrag jur Annahme 
u empfehlen, in welchem die Zuſtimmung des 
Reichstages und der Reichsregierung zu der Be- 
rufung einer internationalen Commiſſlon behufs 
Berathung der Silberfrage bedauert, jeder Angriff 
auf unſere Goldwährung entichieden abgewieſen 
und das Präſidium beauftragt wird, thunlichſt 
bald zur Berathung der Währungsfrage eine 
außerordentliche Plenarverſammlung zu berufen. 
Eine Plenarverſammlung ſoll ebenſo berufen 
werden, ſobald der Antrag Kanitz eine fo greif- 
bare Form angenommen hat, daß er in Berathung 
gezogen werden kann. Außerdem wurde die 
Tagesordnung für die morgige Plenarverfammlung 
feftgeftellt, 
Freitag Nachmittag findet nach Schluß 
der Gitzung im Zeitfaale des Hotel „Kaiſerhof“ 
ein gemeinſchaftliches Zeſteſſen ftatt, zu dem die 
Miniſter Dr, v. Böttcher und Dr. Miquel und 
der Reichsbank-Präſident Dr. Koch ihr Erſcheinen 
zugeſagt haben. Der Staatsſecretär des Reichs- 
amtes des Innern, Staatsminiſter Dr. v. Bötticher 
wird bereits morgen zu Beginn der Plenar- 
verſammlung erſcheinen und die Delegirten im 
Namen der deutihen Reichsregierung begrüßen. 
* [Antrag auf Miliz-Wehrordnung.] Die 
focialdemokratijchen Abgeordneten Auer und Ge- 
nofien haben im Reichstage folgende Refolution 
eingebracht: 

„der Reichstag wolle beſchließen, die ver- 
bündeten Regierungen zu erſuchen, dem Reichs- 
tage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch 
welchen die Erziehung der Jugend zur Wehr- 
eg und die Umwandlung der jetzigen 

eeresorganifation in eine Milizh-Wehrordnung 
angebahnt wird.“ 

* [&ijenbahn-Berftantlihung.] Der „Reichs- 
anzelger“ theilt mit, Preußen habe zwei Privat- 
Eiſenbahngeſellſchaften, der Werrabahn und 
Saalebahn, für die Abtretung ihrer Unter- 
nehmungen an den Staat Anerbietungen 
emacht: Verwaltung und Betrieb beider Bahnen 
ſollen auf Rechnung Preußens vom 1. Januar 
1895 an geführt werden, während der Umtauſch 


der Uebergang des Eigenthums der Unterneh- 
nach Perfection des Vertrages erfolgen ſollen. 


* [Die Schiffahrtſtraße Gtettin-Gmwinemünde.] 
Der größte Neubau für Schiffahrtzwecke, welcher 


bis Swinemünde, durch welche ähnlich wie durch 
die Erweiterung der abe N und den Fall- 


der Actien gegen die Staatsſchuldverſchreibungen, 


mungen auf den preußiſchen Staat und die Auf- 
löſung der Geſellſchaften am 1. des zweiten Monats 


in dem nächſtjäyrigen Etat in Ausſicht genommen 
ift, die Dertiefung der Schiffahrtſtraße von Stettin 
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kanal für Bremen und Königsberg, für Stettin 
den tiefſtgehenden Seedampfern der Zugang er- 
möglicht wird, iſt in der Budgetcommiſſion ein⸗ 
ſtimmig angenommen worden. 

Il die ſchweren Unfälle.] Während nach den 
neueſten, über die entſchädigungspflichtigen Un- 
fälle des Jahres 1894 veröffentlichten Zahlen 
wieder eine bedeutende Bermehrung derſelben 
gegen das Vorfahr hat feſtgeſtellt werden müſſen, 
hat ſich die Procentzahl der ſchweren Unfälle, 
d. h. derjenigen, welche den Tod oder dauernde 
Erwerbsunfähigkeit im Gefolge haben, wieder 
vermindert. die Abnahme, welche in dieſer Be- 
ziehung zu bemerken geweſen ift, hat ſich ftetig, 
und zwar von Jahr zu Jahr vollzogen. Im Jahre 
1886, dem erſten Bolljahre berufsgenoſſenſchaft⸗ 
licher Thätigkeit, nahmen die ſchweren Unfälle 
noch 40 Proc. ſämmtlicher entſchädigungs pflichtigen 
Unfälle in anſpruch. Im Jahre 1891 waren es 
nur noch 18,4 Proc., im Jahre 1892: 16,1 Proc., 
im Jahre 1893; 14,6 Proc. Im Jahre 1894, wo 
8948 ſchwere Unfälle 69849 eniſchädigungs⸗ 
pflichtigen Unfällen überhaupt gegenüberftanden, 
hat ſich dieſe Procentzahl auf 12,8 verringert, 

Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 21. Jebr. Das Abgeordnetenhaus er⸗ 
ledigte zahlreiche Petitionen. Bei der Berhandlung 
über eine derſelben hielt der Referent, Graf 
Kaunitz, das Schlußwort in iſchechiſcher Sprache 
unter lebhaftem Widerſpruch der Linken und 
lärmendem Beifall der Jungtſchechen. Als auf 
Erſuchen des Vorſitzenden Graf gaunttz deutſch 
ſortfuhr, ſchrieen mehrere Jungiſchechen: „Wir 
laſſen uns nicht verbieten, iſchechiſch zu ſprechen.“ 


„ [Ueber den Gee 
eber den chineſiſchen Admiral Ting, 
welcher ſich in Wel- hei-wei entleibte, Dei 
der engliſche Capitän Lang, welcher als Reorgani- 
ſator der Flotte in chineſiſchen Dienſten ſtandz 
„Einem ſolchen Offizier, wie Admiral Ting, würde 
ich überallhin folgen. die chineſiſche Flotte muß 
unter ſeinem Befehl ſich auszeichnen“. dennoch 
ſcheint der Sinn für Disciplin bei dem chineſiſchen 
Admiral nicht beſonders ausgebildet geweſen 
zu fein. Capitän Lang erzählt dazu 
folgendes köſtliche Geſchichtchen: Als er einit- 
mals den „Tin - Juen“ unerwartet beſuchte, 
fand er keine Schildwache auf deck und das 
große Schiff verödet. das Gewehr der Schild- 
wache ſtand gegen das Bollwerk gelehnt. Capitän 
Lang ging in die Cajüte des Admirals, wo er 
dieſen eifrig mit Kartenſplelen beſchäftigt ſah. 
Sein Pariner war die Schildwache! Man kann 
ſich das Entſetzen des engliſchen Darineoffiziers 
denken. Die Schildwache fand es für gerathen, 
das Spiel abzubrechen. Als Gapitän Lang allein 
mit dem Admiral war, ſtellte er die beſcheidene 
Frage, was denn das zu bedeuten habe. der 
Chineſe blieb ſehr kühl. Er erklärte, alle ſeine 
Dffigiere und die geſammte Mannſchaft ſeien an's 
Land gegangen, deshalb habe er ſich einſam ge⸗ 
ühlt, und da er niemanden anders gehabt, um 
ſich die Zeit zu vertreiben, ſo habe er ſeinen Jungen 
zu der Schildwache geſchickt und dieſe aufgefordert, 
mit ihm Karten zu ſpielen. — Wenn Admiral 
Ting, meint Lang ſchließlich, nicht das geleiftet 
hai, was man von ihm erwartet, ſo war das 
ewige Eingreifen ſeiner Borgeſetzten und die lage 
155 ſeiner Untergebenen hauptſächlich daran 
u ug N 7 
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Coloniales. 

Berlin, 22. Februar. (Telegramm.) Dem „Lokal- 
Anz.“ wird aus Hannover gemeldet, daß Irhr. v. 
Scheele in Berlin erklärt habe, unter dem gegen- 
wärtigen Leiter des Colonialamtes nicht weiter 
dienen zu können. 
— Am 17. Zebruar iſt in Dar-es-Salaam der 
Ofſtzier der kaiſerlichen Schutztruppe Noetel an 
Malaria geftorben. 
— —— — 
Von der Marine. 


»Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober⸗ 
Commando der Marine geht die Fregatte „Gneiſenau“⸗ 
(Commandant Corvetten Capitän da Fonſeca-Wollheim) 
am 22. Februar von Port Mahon nach Cadiz in See. 


essen Danzig, 22. Febr. Mü b. 1. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 23. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchand: 
Wenig veränderte Temperatur, wolki 
Sonnenſchein. Stellenweiſe Niederſchläge. 
Für Sonntag, 24. Februar: 


Ziemlich kalt, Mittags angenehm, wolkig mit 
Sonnenſchein. Stellenweiſe Schnee. Sturm- 


warnung. 
Für Montag, 25. Februar: 
Wenig veränderte Wetterlage, friſcher Wind. 
Für Dienstag, 26. Februar: 
Etwas wärmer, wolkig, vielfach heiter. Mittags 
angenehm. Friſcher Wind. 


[Eturmwarnung.] Heute Mittag geht uns 
von der Hamburger Seewarte folgendes Tele- 
gramm zu: Ein barometriſches Minimum über 
dne ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſüdwärts fort- 
ſchreitend bei ftark zunehmendem Luftdruck auf 
der Nordfee macht ſtark auffriſchende Nordoſt⸗ 
winde wahrſcheinlich. * Küſtenſtationen haben 
den Signalball aufzuziehen. 

. kechtebadungen ! > Zufartillerie-Regimeng 
v. Hinderſin (pomm, Nr. 2) wird in der Zeit vom 
7. bis 28. Mai Schießübungen auf dem Artillerie- 
Schießplatz Gruppe bei Graudenz, dann das 
hiefige (2.) Bataillon in Neufahrwaſſer vom 8. 
bis 28. Auguft, das 3. Bataillon vom 5. bis 
24, August bei Pillau See- Schießübungen ab- 
alten. Auf dem neuen Artillerie Schießplatz 
horn werden im Mai das Artillerie - Regiment 
Nr. 15, vom 5. Juni bis 4, Juli das Garde- und 
das 6. Sufartillerie-Regiment, vom 9. Juli bis 
7. Auguft die Zußgartillerie-Regimenter Nr. 1 und 
Nr. 11 und vom 12. Auguft bis 10. September 
die Fußartillerie-Regimenter Nr. 4 und 5 Schieß⸗ 
übungen halten. 5 

[Bon der Weichſel.] Don der Nogatmün- 
dung wird uns gemeldet: In der Nogat fteigt 
das Waſſer langſam, jedoch iſt der Verkehr über 
die Eisdecke ungehindert. das Kernels hat eine 
PR Cm 30— er ns heute Mitfag zu- 

n Telegramm, welches u | 
ging, a der Meichjel bei 
Warſchau 1, eier. 

* eue Eiſenbahn-Directionen.] „Der heutige 
„Staatsany.” veröffentlicht den allerhöchſten Erlaß 
vom 15. Dezember 1894, welcher die neue „Der 
maltungsordnung für die Staatseiſendahnen 
und die Abgrenzung der Bezirke der 20 neuen 
Eiſenbahn - Direclionen (danzig, Königsberg 


mit 
indig. 
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Paoſen, Stettin vc) enthält. Der weſentliche In- 


halt dieſer Verordnung it unſeren Leſern bereits 
aus den von uns früher gemachten Mittheilungen 
bekannt, Ueber den Geſchäftsbereich der neuen 
Eifenbahn-Directionen wird Folgendes beſtimmt: 

) Den königl. Gifenbahn-Direetionen obliegt mit den 
den Provinzialbehörden e 
Pflichten die Verwaltung aller zu ihrem Bezirk ge⸗ 
hörigen, im Betriebe oder im Bau befindlichen Eifen- 
bahnftrecken. a Ar 

) Die königl. Eiſenbahn-Directionen beftehen aus 
einem Präſidenten, den mit der ſtändigen Vertretung 
des Präſidenten beauftragten beiden Mitgliedern 
(Ober-Regierungs-Rath, Ober-Baurath) und der er- 
forderlichen Anzahl weiterer Mitglieder. Der Präfident 
wird vom König ernannt. * 

3) Die Stellvertretung des Präſidenten durch die da- 
mit beauftragten Mitglieder der königl. Eifenbahn- 
Direction regelt der Miniſter. 


4) Die Rönigl. Eiſenbahn-Directionen entſcheiden über 


die gegen die Verfügungen und Anordnungen der Vor- 
ſtände der Eifenbahnbetriebs-, Maſchinen-, Verkehrs- 
Werkſtätten- und Telegraphen-Inſpectionen ſowie der 
Bauabtheilungen erhobenen Beſchwerden. Sie ver- 
treten in allen Angelegenheiten innerhalb ihres Ge- 
ſchäfts bereiches die Bermaltung, fo daß fie durch ihre 
Kechtshandlungen, Verträge, Prozeſſe. Vergleiche etc. 
für die Verwaltung Rechte erwerben und Verpflich- 

en. 
tuen n Diinifter bleibt vorbehalten, die Erledigung 
beftimmter hierzu geeigneter Geſchäfte für mehrere 
Gifenbahn - Directionsbezirke oder den geſammten 
Staatseiſenbahnbereich Einer Eiſenbahn-Direction zu 
übertragen. Be 

6) Die Präfidenten der königl. Eiſenbahn-Directionen, 
welche als ſtändige Commiſſare für die Ausübung des 
Auffihtsrechtes des Staates über Privateifenbahnen 
in dem ihnen vom Miniſter zugewieſenen Aufſichts⸗ 
bezirke beſtellt find, haben in Gemeinſchaft mit den als 
ihre ſtändigen Dertreter beſtimmten beiden Mitgliedern 
der Eiſenbahn- Direction (Ober-Regierungs-Rath, Ober- 
Baurath) die Rechte und Pflichten auszuüben, welche 
ur Zeit den eingeſetzten Aufſichtsorganen über- 
— ſind. 

* [Aufführung der „Matthäus-Paſſton“.] 
Wie wir ſchon im vorigen Jahre bemerkt haben, 
deabſichtigt Kerr Georg Schumann, die ſchöne 
Leipziger Gewohnheit, Bachs herrliche Matthäus 
Paſſion zur regelmäßigen mufikaliihen Char- 
freitagsfeier zu machen, auch in Danzig einzu- 
bürgern. Jeder ernfte Muſinfreund, der den 
von Herrn Schumann geleiteten großartigen 
Aufführungen vor zwei Jahren und am vorigen 
Charfreitag beigewohnt hat, wird mit Freude 
und Dankbarkeit vernehmen, daß dieſe er- 
habenſte aller Paſſionsmuſtken auch diesmal den 
ernſten Gedenktag weihevoll auszeichnen wird. 
Die Vorbereitungen ſind durch Herrn Schumann 
bereits ſo weit getroffen, daß die Aufführung in 
ſichere Ausſicht geſtellt werden kann. 

© [28 Lichtbilder aus dem Leben Jeſu! 
nach den bekannten Compoſitionen des Profeſſors 
Hofmann Dresden auf Glas gemalt, und durch 
einen Apparat mit Drummond'ſchem Kalklicht 
auf eine weiße Fläche in mehr als Lebensgröße 
geworfen, ſollen im Anfange des nächſten Monats, 
an fünf Abenden, vom 6.— 10. März, in je zwei 
einſtündigen Vorſtellungen, um 6 Uhr und 8 Uhr 
Abends, wiederum wie vor zwei Jahren, hier in 
Danzig zur Vorführung gelangen. Dieſe Bilder 
ſind in Berlin, Hamburg, Breslau, Stettin und 
anderen Städten gezeigt, von vielen Tauſenden 
unter ftets wachſendem Zulauf befucht und überall 
mit großer Befriedigung aufgenommen worden. 
Der „Anhaltiſche Staatsanz.“ ſchreibt darüber: „Es 


iſt uns mit dieſen Darſtellungen ein ganz eigenartiger 


Genuß bereitet worden, oder vielmehr nicht ein 
Genuß im gewöhnlichen Sinne, ſondern eine zu- 
gleich äſthetiſche und religiöfe Erhebung der Seele, 
eine Vermählung des Schönen mit dem Seiser, 
wie wir es in folder Vollendung und Eigenart 
noch nicht geſehen haben. das ift das überein- 
ſtimmende Urtheil aller, welche die Bilder gejehen 
haben.“ Es find Bilder, welche einmal rg 
nie wieder vergeſſen werden können, Meiſter- 
bilder, weiche nicht nur einen Eindruck auf uns 
machen, ſondern uns überwältigen. Die „Genfer 
Zeitung” ſchreibt: „Was wir gerade bei den Hof- 
mann'ſchen Bildern lieben, iſt die einfache Art der 
Wiedergabe der Momente nach der heil. Schrift, 
der religiöſe Hauch, welcher fie belebt, die Doll 
kommenheit der Zeichnung, die Schönheit der Köpfe, 
beſonders der Frauenköpfe, welche einen wunder- 
vollen Reiz haben.“ Zu dieſem künſtleriſchen 
Werth kommt die herrliche Darſtellung als Licht- 
bild, von Orgelſpiel und Chorgeſang begleitet. 
Der Ertrag dieſer Vorführungen, die nicht mit 
den jetzt in Zoppot, LCangfuhr und hier gezeigten 
zu verwechſeln ſind, ſoll auch in dieſem Jahre 
dem ſeit 1891 in Ohra beſtehenden Aſyl für 
Kr gefährdete Mädchen zu gute kommen, daß 

ch ſeither langſam aber ſo erfreulich entwickelt 
hat, daß eine Dergrößerung des Anſtaltsgebäudes 
nothwendig wird. 

[ Staditheater.] Morgen (Sonnabend) ge- 
langt als Alaffiker- und Schüler -Vorſtellung 
Schillers „Jungfrau von Orleans“ mit Frau 
Aloifia Raupp in der Titelrolle zur Aufführung. 
Für die hiefigen Zöglinge der Cehranſtalten werden 
eine größere Anzahl von Schülerbillets aus- 
gegeben. — Für Sonnabend Nachmittag iſt 
auf vielfachen Wunſch eine Aufführung von 
„Hänſel und Gretel” eingelegt. Gegenüber 
den Erfolgen des „Oberſteigers“ iſt die große 
Beliebtheit der reizvollen Märchenoper eine doppelt 
erfreuliche Erſcheinung. — Das nächſte Gaftipiel: 
Iofef Kainz, welches am 2. März beginnt, bringt 
Shakeſpeares: „Romeo und Julia“, Ludwig 
Fuldas: „Talisman“, der uns leider in dieſer 
Salſon meiden zu wollen ſchien, „Rabale und 
Liebe“ und „Kean“ von Alex. Dumas. 

Iubeim - Theater.] Morgen Nachmittag 
findet im Wilheim-Theater eine Schüler-Dor⸗ 
ftellung mit Dr. C. Kluges Rieſen-Mikroskop 
ftatt. Die zur Darftellung gelangenden Objecte er ⸗ 
ſcheinen in jehntauſendfacher einear- Vergrößerung, 
fo daß ein Floh in der Größe von faſt ſieben 
Metern erſcheint. Die Beleuchtung geſchieht mittels 
elektriſchen Lichtes. Dieſe Demonftrationen aus 
der unſichtbaren Welt ſind ebenſo lehrreich wie 
interefjant; bei uns iſt ein Mikroskop mit der- 
artiger Vergrößerung noch nicht gezeigt worden. 
— Die Abendvorſtellung fällt morgen aus. Es 
findet ftatt derſelben ein Maskenball ftatt, auf 
welchem zum erſten Mal ein neuer Tanz „Kreuz- 
Walzer“ zur Ausführung gelangt. Während der 
Demashkirung findet eine amerikaniſche Auction 
mit zwanzig verſchiedenen Gegenſtänden ſtatt. 

= [Unfall.] Auf einer glatten Stelle des Trottoirs 
am hohen Thor glitt die Arbeiterfrau Nurczinski aus 
und zog ſich einen Armbruch zu. . 

* [Berbrüht.] In einem unbewachten Augenblick 
riß das zweijährige Kind des Reifenden Thurau einen 
auf dem Tiſche ſtehenden Topf mit heißem Waſſer um 
und goß ſich ſelbiges auf den Leib. Stark verbrüht 
wurde es nach dem Lazareth in der Sandgrube geſcha 

[Meſſer-Affatre.] Nachdem der Arbeiter . 
wus Schidlitz vorher mit einem anderen Arbeiter 


zugewieſenen Rechten und 
ö Adolf Splitt, Franz Grübner ſowie die unvere 


Streit gehabt hatte, wurde er geſtern Abend ele r. 
n 


hinterrücks überfallen und durch einen Meſſerſtich 
der rechten Schulter verletzt, welcher bis in die Lunge 
hineinragte. Während der Verletzte nach dem Cazareth 
in der Sandgrube gebracht wurde, fuchte der Thäter 
das Weite. 

* [Schwurgericht. 
und Hehlerei hatten 


Wegen Diebſtahles, Raubes 
ch heute die Rübenarbeiter 3 — 
elichte 

Ida Haus alias Ferber, ſämmtlich ohne feften Wohn- 
ſitz, zu verantworten. Splitt iſt ſeit ungefähr andert- 
halb Jahren mit der Haus auf Rübenar beit herum- 
gezogen, er lernte dabei im vorigen Jahre die unver- 
ehelichte Anna Sowa aus Grünfließ kennen und ſoll 
mit diefer einige Zeit verkehrt haben. Am 24. Gepibr. 
war er mit ihr in einem Gaſthauſe zuſammen und 
verſchwand von dort mit einem Bündel der Sowa ge- 
höriger Kleider. Mehrere Wochen ſpäter traf ſie dann 
den Angeklagten in Begleitung der Kaus auf der 
Dirſchau-Schatkauer Chauſſee, wobei er ihr Kleider- 
bündel trug. Sie lief ihm nach und bat ihn 
um daſſelbe, er gab es ihr auch 
ſcheinend gutwillig, als ſie aber di 
entfernen wollte, flürne ſich Spiitt auf fie, würgte 
und ſchlug fie, entriß ihr wieder das Bündel 
und enthleidete fie mit Gewalt. Die Kleider hatte er 
dem ihm begleitenden Mädchen gegeben. Darauf 
wandte ſich die S. an die letztere um Rüchgabe der 


Sachen, wurde ſedoch auch von dieſer miſthandelt. 


Grübner ſoll dem Vorgange aus der Entfernung bei⸗ 
gewohnt und dem Splitt zugerufen haben, er möge 
doch der Sowa die Gurgel durchſchneiden. Lehtere will 
heute mit Beftimmtheit den Splitt und Grübner als 
jene Männer wiederkennen, welche bei dem Naubanfall 
auf der Chauſſee zugegen waren. Die Haus erkannte 
fie jedoch nicht wieder. die Verhandlung dauerte bei 
Schluß des Blattes noch fort. 5 
*[Straßenſperre.] Behufs Verlegung einer Kanal- 

leitung vor dem Grundſtück Hinterm Lazareth Nr. 7b 
wird der Straßenverkehr daſelbſt für Fuhrwerke von 
Freitag, den 1. März, an auf die Dauer von etwa 
14 Tagen geſperrt werden. 

(Weiteres in der Beilage.) 
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Aus der Provinz. 

Clbing, 22. Februar. (Privattelegr.) Das hieſige 
Schwurgericht verhandelt heute und morgen gegen den 
Maurer Auguſt Schulte (domicillos) wegen der bereits 
in der „Dany. 31g.“ gemeldeten Sittlichkeits ver brechen 
in Marienburg. 24 Zeugen, die Mehrzahl derſelben 
Schulmädchen, ſind vorgeladen. 1 

Elbing, 22. Februar, Die Schlachthauscommiſſion 
hat geſtern beſchloſſen, in 1 5 fäbdſchen Schlacht- 
hauſe eine Freibank für den Verkauf minderwerthigen 
Fleiſches einzurichten. 

Aus dem Kreiſe Schwei, 19. Februar. Ein ſchreck⸗ 
licher Unglücks fall 15 ſich vorgeſtern in Muhrz zuge- 
tragen. Bei dem * Johann Kulczik I wurde 
eine Kochzeit gefeiert. ährend die Hochzeitsgäſte im 
Kruge tanzten, erſtickten in der Wohnüng des Ein⸗ 
wohners Johann Nawrotzki vier Kinder im Alter von 
½ bis 6 Jahren an Kohlengas. 

Königsberg, 21. Februar. ßeute wurde hier 
der oſtpreußiſche Provinzial-Landtag mit einer 
Rede des Oberpräſidenten Graf Stolberg er- 
öffnet. Bei der Wahl des räſidiums werden 
durch Zuruf gewählt; Graf zu Eulenburg ⸗ 
Praſſen zum erſten, Abg. Negenborn ⸗Schäferei 
zum zweiten Präſidenten. 

* eber eine grauenvolle That wird aus War- 
puhnen (Kreis Sensburg) berichtet: In der Nacht 
von Montag zu Dienstag hat der Eigenkäthner 
Schuhmacher Daniel Jedamzik, zweifellos in einem 
Anfalle von Geiſtesſtörung, zuerſt ſeine Frau ge- 
tödtet, den Kopf vom Rumpfe getrennt, den 
Leib aufgeſchnitten und die einzelnen Theile in 


den brennenden Ofen geworfen. Das ca. 1 5 e 


alte Kind verbrannte der nfinnige, in 

er das arme Weſen lebend in den brennenden 
Ofen wurf. Ein gleiches Schickhſal war dem fünf- 
jährigen Töchterchen zugedacht, doch als der Vater 
gerade dabei war, ſein Kind in den Ofen zu 
ſtechen, nam auf das Geſchrei des letzteren der 
Schwager des J. herbei und rettete daſſelbe. 

* [Beirefis des unglücklichen Stations- 
Kififtenten R.], zu deſſen Gunſten, wie wir 
geſtern mittheilten, vorausſichtlich das dieſſeitige 
auswärtige Amt in Rußland vorſtellig werden 
wird, berichtet man heute aus Illowo dem „Ges.“: 

Das Polizei-Präſidium in Berlin hat feſtgeſtellt, daß 
das Packet mit anarchiſtiſchen Schriften von dem Ehe- 
mann der Abſenderin Martha Hecht. Bruns, einem 
Socialdemokraten, welcher in der Buchhandlung „Vor- 
wärts“ angeſtellt iſt, abgefandt worden iſt, und zwar 
behauptet Bruns, im Auftrage des ihm vorgeſetzten 
ſocialdemokratiſchen Reichstags Abgeordneten 
Fiſcher ade zu haben. Angeblich iſt dem B. 
mit dem Auftrage gleich ein Brief vorgelegt worden, 
welcher die Adreſſe des R. enthalten hat. Um den 
Inhalt des Briefes will er ſich nicht gekümmert haben. 
Seine Frau hat er — pe um die 
richtige Beſtellung controliren ju n. Der Reichs 
3 J. verweigert jede Auskunft in * 
Angelegenheit. 


Letzte Telegramme. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus, 
O Berlin, 22. Februar, 

Das Abgeordnetenhaus begann heute die Be- 
rathung des Cultusetats. Eine kurze Debatte 
entſpann ſich über die Verwendung des hannöver- 
ſchen Kloſterfonds. Bei dem erſten Titel Aus- 
gaben „Gehalt des Miniſters“ ergreift das Wort 

Abg. Dauzenberg (Centr.): Er ſpricht feine Ver⸗ 
wunderung darüber aus, daß man im Reichs- 
tage und hier den Klagen des Centrums jede 
Berechtigung abſpreche. Aber alle katholiſchen 
Angelegenheiten, auch die der Schule, würden 
von einem nicht hatholiſchen Cultus miniſter, deſſen 
Unterſtaatsſecretär, Directoren und Räthe bis 
auf vier evangeliſch ſeien, bearbeitet. Habe man 
es doch erlebt, daß im Gegenſatz zu ſeinen hatho- 
liſchen Räthen der Miniſter eine Ordensnieder⸗ 
laſſung in Eſſen nicht geneymigt habe. Es muß 
das natürliche Recht der Katholiken anerkannt 


werden, daß ihre Angelegenheiten au 
von Katholiken del werden. ebenſe 
ſchimm ſieht es auch bei den Provinzial- 


behörden mit der Parität der Katholiken. 
Die Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten 
ſind meiſtens proteſtantiſch. das alles beweiſt, 
daß der Frieden noch lange nicht herbeigeführt 
ift. Was in den letzten Jahren in dieſer Richtung 
geſchehen ift, hat der Papſt ſelbſt mir als Zugang 
955 Frieden — aditus ad pacem — bezeichnet. 
ie Antworten des Minifters auf unſere Klagen 
haben oft erkennen laſſen, daß der Minifter ſelbſt 
die Nothwendigkeit einer Aenderung empfinde 
. es it bis jetzt Alen = — a ge- 
ehen, deshalb müſſen wir auf unjere 
— — En nun 


Deutſcher Reichstag. 
Bertin, 22. Februar. Die Umſturcommiſſion 
lehnte in ihrer heutigen Sitzung mit 15 gegen 


Linie auf einen Güterzug. 


1 


12 Summen 8 129 a der Vorlage ab. Der Para- 


graph lautet: 

aben mehrere in der Abſicht, auf den gewaltſamen 
Umſturz der beftehenden Staatsordnung hinzuwirken. 
die Ausführung eines Verbrechens verabredet oder ſich 
zur fortgeſetzten Begehung mehrerer, wenn auch im 
einzelnen noch nicht beſtimmter Verbrechen verbunden, 
fo werden fie, auch ohne daß der Entſchluß der Ver⸗ 
übung des Verbrechens durch Handlungen, welche 
einen Anfang der Ausführung enthalten, bethätigt 
worden iſt, mit Zuchthaus beftraft. 


Berlin, 22. Februar. Staatsſecretär Dr. von 
Bötticher begrüßt den Handelstag im Namen 
der Reichsreglerung, hebt kurz den Nutzen und 
die Nothwendigkeit der Handelsverträge hervor und 
nimmt das Bönierefie der Candwirthe für die be- 
drohte Landwirthſchaft in Anſpruch. Er beſpricht 
mehrere Dorlagen und wünſcht den Berathungen 
Erfolg. Es wurde einſtimmig eine Reſolution 
angenommen, in der die Annahme des Antrages 
Mirbach-Friedberg im Reichstage bedauert wird. 

Altona, 22. Febr. Geſtern iſt hier eine weit ver- 
zweigte FJalſchmünzerbande verhaftet worden, welche 
preußiſche Thalerſtücke nachgemacht und in den Der- 
kehr gebracht haite. 

Nom, 22. Febr. In Cordinal find fünf Bauern er- 
froren aufgefunden worden. 

Konſtantinopel, 22. Febr. In letzter Zeit find 
hier zahlreiche Verhaftungen von Softas vorge- 
nommen worden. 

Tientſin, 22. Februar. Es iſt jetzt ſicher, daß 
Ei-hung-iſchang nach Japan geht, um wegen 
eines Friedensſchluſſes zu verhandeln. 


Vermiſchtes. 


In der Angelegenheit der verhafteten Gräfin P. 
bemüht ſich 3. 3. der Vertheidiger, eine Kaft⸗ 
entlaſſung gegen Bürgſchaft zu erwirken. Er iſt 
auf telegraphifhem Wege von dem z. 3. im 
Orient auf einer Bergnügungsteife weilenden 
Grafen Perponcher ermächtigt worden, eine Bürg- 
ſchaft in jeder beliebigen Höhe anzubieten. die 
Derhaftete, die mit Entſchiedenheit beſtreitet, ihre 
Eidespflicht verletzt zu haben, bleibt dabel, daß 
ſie mit dem Grafen P., mit welchem ſie vor 
Jahren gemeinſchaftlich in Amerika weilte, recht- 
mäßig verheirathet ſei. An den Vertheidiger 
wird die Aufgabe herantreten, dieſen Punkt voll ⸗ 
ſtändig aufzuklären, da er für die Verhaftete von 
ſtrafrechtlicher Bedeutung werden könnte. Die Ber- 
haftete wird bekanntlich beſchuldigt, wider beſſeres 
Wiſſen den ihr nachgeſagten vertraulichen Umgang 
mit einem Dr. med. D. aus einem Ort bei Ebers- 
walde abgeſchworen zu haben. Steht die Ber- 
haftete in einem ehelichen Verhältniß zu dem 
Grafen P., jo würde event. der $ 157 St.-G.-B. 
gegen ſie Platz greifen, wonach die Strafe für 
Meineid auf die Hälfte bis ein Diertel zu ermäßi⸗ 
gen iſt, wenn die Abgabe der Wahrheit gegen 
den Betreffenden ſelbſt eine Verfolgung wegen 
eines Verbrechens oder Dergebens nach ſich 
jiehen konnte. Thatſache iſt übrigens, daß die 
Derhaftete während ihres Sommeraufenthalts in 
Eberswalde ihren Mädchennamen Pohl geführt 
hat. Ihr angeblicher Ehemann ift, wie ein Be- 


richterſtatter ſchreibt, ein in Schleſien reich be- 
güterter Herr, „der nach Beendigung einer jugend 


{ Sturm- und Drangperiode durch den Tod 
mon ae in den Beſitz großer Gütercomplexe 
gelangt iſt.“ 


. Zugzuſammenſtoß. 

Petersburg, 21. Febr. Nach einer Depeſche 
der „Nowoje Wremja“ aus Tambow ſtieß in der 
Nacht zum 17. d. ein aus Koslow abgelaſſener 
Schnellzug bei der Station Drjasgi (Woroneſher 
Drei Wagen des 
Schnellzuges und ſieben Wagen des Güͤterzuges 
wurden zertrümmert, ſieben Perſonen getödtet. 


Standesamt vom 22. Februar. 

Geburten: Kaufmann Max Holt, S. — Kutſcher 
Friedrich Neuber, T. — Zifhlergefelle A ae Gier- 
ſchewski, T. — Schiffszimmergeſelle Carl Bieſter, S. 
— Deconom Rudolph Senkpiel, T. — Kutſcher Johann 
Kaminski, S. — Schiffszimmergeſelle Albert Neumann, 
T. — Reſtaurateur Richard Goedrih, T. — Arb. Aug. 
Gehrmann, T. — Unehelich: 1 S. und 2 T. 

Kufgebote: Kgl. Militär-Intendantur-Gecretariats- 
Aſſiſtent Max Lieſſack hier und Kedwig Wurl zu Breslau. 
— Malergehilfe Ernſt Eduard Schrade und Olga 
Alexandra Eichler hier. 

Todesfälle: Meiſter a. D. der hal. Gewehrfabrik 
Karl Wilhelm Melchior, 74 J. — Sattler Franz Plau- 
7 J. — T. d. Arbeiters Paul Dambeck, 3 M. 
— S. d. Hauptzollamtsdieners Johann Djaak, 5 W. 
— Hoſpitalit Adolf Heinrich Engelhardt, 79 3. — 
Brauer Eugen Otto Arthur Geyer, 45 J. — Arbeiter 
Rudolf Ferdinand Volkmann, 45 J. — Wittwe Floren- 
tine Schröder, geb. Regin, 63 J. — S. d. Drehorgel. 
ee Franz Selinski, 8 J. — Frau Katharina 

auter, geb. Lange, 68 J. — T. d. Schuhmachers 
Conſtantin Sbikowski, 3 J. — Schuhmachergeſelle 
Rudolf Kelch, 33 J. 


Danzig, 22. Februar, 

Getreidemarkt. (F. v. Morſtein.) Weiter: Zhau- 
wetter. Temperatur + 30 R. Wind: NW. 

Weizen bei ſehr kleinem Verkehr ruhig, unv:r- 
ändert. Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 745 
Gr. 128 M, hochbunt 745 Gr. 130 M,. weiß 785 Gr. 
131 M per Tonne. Termine: April-Mai zum freien 
Verkehr 132½ M bez., tranſit 99 M bez., Mai-Juni 
zum freien Verkehr 134½ M Br., 134 M Gd., tranfit 
100% M Br., 100 M G., Juni-Juli zum freien 
Verkehr 136½½ M Br., 136 t Gd., tranfit 102½ M 
bez., September-Oktober zum freien Verkehr 138 ¼ 
M Br., 138 M Gd., tranfit 105 M Br., 104½ N 
Gd. Regulirungspreis zum freien Verkehr 130 M, 


tranſit 95 

Roggen. Inländiſcher feſter, Tranſit ohne Kandel. 
Saane iſt inländiſcher 715 Gr. 108 M, 726 und 738 
Or. 109 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. Termine: 
April-Mai inländiſcher 111½ M Br. 111 M Gd. 
unterpolniſcher 77½ M bez., Mai-Juni inländ, 112½ 

Br., 112 M Gd., unterpolniſch 78½ M bez., 

Juni - Juli inländ, 114 M Br., 113½ M Gd., unter- 
lg 81 M Br., 80½ M Gd., Geptember- 

ktober inländ. 116 M bez., unterpoln. 83 M Br., 
82½ M Gd. Regulirungspreis inländ. 109 M. unter- 
polniſch 76 M,. tranſit 

Gerſte iſt gehandelt ruſſiſche zum Tranſit 668 Gr. 
74 M per Tonne — Hafer inländiſcher 93½ M, 
103 M per Tonne bez. — Lupinen inländiſche blaue 
59 M per Tonne 1 handelt. — W weiß 50, 
63, 72¹ und 74 „roth 12, 93 ½, 7 t. 47, 49, 50 
und 52 M, Thymothee 28 M per 50 RUE: bei. — 
Weizenkleie grobe 2,95 Al, feine 2,70, 2, per 
50 Kilogr. gehandelt, — Roggenhleie 3,05, 3,10 M 
per 50 Kilogr. bez. — Spiritus unverändert, contin- 
gentirter loco M Gb., nicht contingentirter loco 
30½ M Gd., Februar 30% M G., Jebruar-März 
30% M Gd, 


mittleren Oſtſee lag, 
F 


Börjen-Depeichen. 
Berlin, 22. Februar. 
Ers.v.21. 
5% ital.Rente)| 


12750 138,50 4% rm. Gold- 
18800 138 


1778 118,00 
118.25 118,50 


11325 113,75 
113.75 11 


Weizen, gelb 
3 
Juni 

Roggen 

8 
Ni 

Hafer 
Mai 
Juni 

Rübötl 
Februar . 
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—.— | 42,80 2 
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38,00 37,90) S W.-B. g. A. | 
39.20 39,10|5 % Anat. Pb. 93,50 
— 55,90 


93,60 
56,00 


Mal ....5 


Danz. Priv.- 
20,50 — or 
106,00 
104,70 104,75 


98,75 98,60 


3½ J do. 104,70 do. Prior. 70 
3 do. „75 98,701 Caurahütte 123,75 12350 
3½ pm. Pfb. 103,00 102,10] Deftr. Noten 165,20) 165,00 
3¼ % weilpr, | Rufl. Roten 219,40 219,50 
Pfandbr.. | 102,80, 102,70] London Rur? — | 20,15 
do. neue. 102,40 102,30) Condon lang — 20,030 
Danz. S.- Kk. — — [Warſch. kur; 219,50 219,30 


Fonds börſe: Schwächer. Privatdiscont 1½. 


Meteorologiſche Ddepeſche vom 22, Februar. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphliche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


— — 
206,40 206,00 
178,90 179,00 
251,20 250,50 
91:0 91,25 
108,70 108 


3% do. 
4% Conſols 


1 0 

Stationen. | a Wind. Wetter. | En 
Bellmullet 775 Od 2 heiter 4 
Aberdeen 771 Nm 2 bedecht 3 
Chriſtianſund 767 ſtill — halb bed. 0 
Kopenhagen 759 N 3 heiter 0 
Stockholm 761 NND 8 Schnee —5 
en 165 1 — heiter —30 
etersburg 758 10 1 Schnee —10 
Moskau - 
CorkQueenstomn) NO 2|bebect 4 
Cherbourg 769 On d 5 bedecht 2 
Helder 766 Nm 4 wolkig 2 
Sylt 762 NNW 2 heiter —1 
Hamburg 761 m 3 wolkig — | 
Swinemünde 758 NRW 3 wolkig 0 3 
Nevfahrmaffer 754 | NW Hibedeht 0 
Memel 751 S 1 Schnee —1 AN 
Paris 768 ORO 2 bedecht 
Münſter 163 |WEW 1 Schnee 1 
Karlsruhe 765 SW I bedecht —1 
Wiesbaden 764 m 1 wolkig 2 
München 64 SW 4 Schnee —4 
Chemnitz 762 m 4 Schnee —1 | 
Berlin 759 mum 3 Regen 0 ) 
Mien 163 m 4 bedecht | —1 
Breslau 758 m 3 bedecht |—L | 
Ile d’Aig 763 D 5 |bedecht 1-7 - 
2 762 O 1 wolkig 3 
Trieſt 763 ſtill — wolkenlos 0 


1) Nachts Schnee. 2) Nachts S k 
Schnee. 4) acer . e 

Scala für die Mindftärke: 1 - leifer Zug, 2 
leicht, 3 = ſchwach, 4 mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark. 
7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 
Das barometriſche Minimum, welches über der 
iſt ſüdſüdoſtwärts nach den 
ru en Oſtſeeprovinzen fortgeſchritten, in Wisby 
Rorboftiturm, über Deutſchland ſchwache nördliche bis 
öſtliche Winde verurſachend. das barometriſche 
Maximum im Weſten von Schottland zeigt wenig 
Aenderung. In Deutfchland ift das Wetter trübe und 
durchſchnittlich wärmer; Norddeutſchland iſt größten 
theils froſtfrei, ſtellenweiſe fällt Schnee. In Nord- 
ſchweden hat der Froſt wieder ſehr ſtark zugenommen, 
Faparanda meldet 30, Archangels 36 Grad unter 
Null. das oben genannte Minimum ſcheint weiter 
ſüdwärts fortzuſchreiten, daher dürften für Nord- 
deutſchland nördliche und nordöſtliche Winde und 
damit Wiederkehr des Froſtwetters zu erwarten ſein. 
Deutſche Seewarte. 


Neufahrwaſſer, 22. Jebruar. (Telegramm.) 
Deutſche Seewarte. Memel: Es befindet ſich 
Packeis im Seetief und in der See bis eine See⸗ 
meile vom Strande. Nidden: An der Geeküfte 
iſt Packeis, das Haff hat eine ftarke Eisdecke. 
Brüfterort: Kein Eis. Pillau: Die See und 
Einfahrt find eisfrei, das Haff hat eine feſte Eis- 
deche. Neufahrwaſſer: Die See und die Ein- 
fahrt find eisfrei, Danzig iſt mit Hilfe von Eis- 
brechern zu erreichen. Orhöft, Hela, Rirhöfte 
Die See ift eisfrei. Das Putziger Wiek hat feſtes 
Eis. Kolberg: der Hafen ift durch einen Eis- 
gürtel geſperrt, ſeewärts iſt freies Waſſer. Gmine- 
münde: See, Kafen und Revier haben eine feſte 
Eisdecke. Arcona: An der Küſte iſt Packeis, 
in der See ein ſtarkes Eisfeld, für Dampfer nicht 

aſſirbar. Darſſerort: Es iſt hein offenes Waſſer 
ichtbar. Warnemünde: Die See und Warnow 
haben feſte Eisdecke, das Haff iſt eisfrei. Die 
Wismarbucht hat feſtes Eis. Travemünde: 
Die See hat feſtes Eis, die Fahrrinne iſt bis zur 
Rhede offen, der Hafen iſt eisfrei. Das Revier hat 
feftes Eis. Marienleuchte: Der Zehmarnbelt 
— an der Küſte feſtes Eis, im Nordweſten iſt 
ackeis, der Südoſten iſt eisfrei. Die deutſchen 
Häfen der weſtlichen Oſtſee find noch durch 
Eis geſperrt, der große Belt und die weſtliche 
Oſtſee haben viel Eis mit offenen Stellen. 

Don der Nordſee wird von geſtern früh ge· 
meldet: Das Liſtertief iſt voll Treibeis, Norderau 
hat wenig, das Schmaltief viel Eis, die Eider⸗ 
mündung hat eine feite Eisdeche. In der Elbe, 
Weſer und Jade iſt ſtellenweiſe noch viel Eis. 
Der Dampferverkehr iſt möglich, dir emshäfen 
ſind nicht erreichbar. 

Küſtenbezirksamt J. 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
. —— 


Nachts 


2 1 5 

8 3 Stans Zuerm. Wind und Wetter. 
21 9 1559 2.3 Südl., flau; bedeckt. 
22 81 754. 10 S8. friſch; bedecht. 
2212 755,8 2,3 8928. flau; dedecht. 
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| a 6 Danziger Artien-Bier-Branerei 


Abends pr äcite 8 Uhr, in = 
empfiehlt ihre ganz vorzüglichen Biere: 


Scherlerſchen er — wirt aft 
bend: s 1 uns in W. e 

Böhmiſch-Bier nach Pilſener Art gebraut, 

Lager-Bier nach Münchener Art gebraut, 


von der Orthodoxie!“ Referent: 
in Gebinden und Flaſchen, welche unveräufßerliches Eigenthum der Brauerei 


eben beate e 8 her Bund der Hadithe 
bleiben. 


d. Mis. Vorm. 
ao nr. bafetölt a en m land wir ib. 
zes Hrn. Th. Prengel über; Nie werber Deitpr, am 16. Februar 

Zugleich unſern verehrten Kunden ſowie alen Reflectanten auf unfere Biere 
die ergebene Mittheilung, daß unſer Bier in Flaſchen, außer direct en unſerer 
deſeden ie Heilige Geiſtgaſſe 126, nur von den folgenden Herren Bierverlegern ju 


Wisch Brant Ansftaftungen, San I. Carl Schmidt, e. 2 2 


Wilhelm -Theater. 


Beſitzer und Director: Huge Meyer. 
Sonnabend den 23. Februar cr., Abends 8 Uhr: 
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in das_biefieitige Sirmenregifter ac I J. e ee e ee e 7 ei ine denen 8 Saeeee Tr, We.unmöbt.|1, groß. Bockbierfeſt, beein ) vr ſtellg. 
a 1 ) Febr. 1895. DW. D Mi berrnitl, Haus, Verkäuferin. ſogl. od. ET Arif . er Kere Jonle mil verihiedenen Glanz⸗ Nummern 
eiten- u. Hinterh., Ho Son . 
e, * Ta elbutter. 22 mit ſchönen, eleg., 7 Offerten erbitte mit Photo-2 gun möbl. Vorderz. m. Klavier] Ueberraſchungen durch Abs Il. IN Peri, -Der. u. Weit. . Ae 
r Zimmern u. Bader, wuͤnſcht weg.] graphie Gehalisaniprüchen und „Eingang m. a. o. Burſchen- . Bockwurſt. ff. Bockwurſt. rn Sonnabend, 23, ern 


Die Bahnhofs - Wirthſchaft in 603 gel af, sum J. Märı ob. | : 
bei 10000 M Ant. zu verk.] Zeugniffen. 3 p. 1. verm.] Lade alle werthen Gönner u. Nachmittags 4—6 Ub - 
Schlobiften ſoll vom J. April d.] Von heute ab koſtet meine Todesf. Adreſſen unter 3641 in der Exp. r* 
3.9 andermeitverpachtejmerben.|feinfte Zafelhutter 1 u 10 2. Au Tan, Can. Stel Abr. Friedluender, dz. sts. erbeten. "  "”- Abend ergeben cin. (0587 Soller, Sariiellun. 
b —— — Gustav enning, Fluß. Seit en-Rad- in _ Teer d here e 41 70 ag dit einem 2 ae: d 
a x Altſtädt. Graben 111. d „ Iggin älterer erlift e, herrſch. Wohn. zum Pr. von e enden 
75 von ‚unlerem ampfer „Weichsel“, Mühlenbranche —— 1. April 1050 2 ' u 
ein pie E. cdeger, Ae eee AA zum 1. April_yu er 4 N — digen oke S 


Abends 8 Uhr: 
Gr. Masken- Ball. 


Näh. Hauptannonce u, 


indieirt dekräfte, gabe der bisherigen Thätighei 
Käſe-Offerte. — ound- Bine eher. und Behattsanfprüdhen a an Heumarkt 8. 


Schweizerkäſe, feinſte vor- Der Dampfer läßt ſich mit geringen J. von Uzarnowski Die ane ee be- ZW + 86; 
Montag, den 11. Märi d jährige Brasmaare billigſt, [Koſten zum Paſſagier⸗ Barg n dei Mewe Weſtpr. chend aus 6 heizbaren Zim- Special IE ee e 


Vormittag 11 Uhr, ilfiter Fetthäſe, G Badeſt Küche, Gart 
einzureiche (360 eg ro 11 80 3. empl. u Lek. Dane A I eler⸗Lehrlin 925 lien Nebendelaß oll Elnfium-Brauerei. 
Danıig, Den 19. Februar 180% . Wenzel, en 0 3 und Remiſe iſt vom der en n 
Königl. Eifenbahn-Betriebs-Amt. 88 Breitgaſſe 38. Häckſelmaſchine findet vom 1. April oder. April oder früher 1 ul we 1 grosses 


4 Meiier, 2 ar. Gchmungräber, falt|früher _ bei entiprethender vermielhen. 
e freier Zeit tüchtige Ausbil-| I AN Lu 
u stohlenmarkt Nr. 15. dung und angenehme Gtel- 1 Wohnung, 

2 Satz gute Betten, ſung in meiner Offiin. Cehr-[pen, aus 1 Iimm.,.Aabin., File, 
wopon 1 prima Daunen, und einſgeld wird nicht beanſprucht. Küche u, reich, Nebengelah, nach 


Bockbier; Feſt. waclene. hal 


Anſtich Vormittags 10 Uhr. — Gene 


Bock-Kappen gratis. 
H. Blut- und Leberwurſt, 


Fra 9 N 
Allien⸗Ba 


Die Herren Actionäre unſerer bie 3 Uhr, ene en, von 2 vorn gelegen, iſt wegen Fortzugs eigenes Fabrikat. Vorſteilung. 
7 gaſſe ar 3 0 .. Mär; zu verm. u. zu dezi 36230 Max Köhler. 
Bank werden zu der am 1 Zr., rech 579 Matiscig, Anfrg. Kernen ga 67 hen. CCC a BETFRTEER" Breilen, ae 30 


Montag, d. 18. Mär; 1895, 


een 1 uhr, Ted. renn 


Chartoitenftraße 42 ftattfindenden 2 mit ſämmtlichem Zubehör 9 


Endtkuhnen. II. Danziger 
Ein Gopn ordentliner| IR" Turn⸗ u. Fechtberein. 


Eltern, der das 


Infihtbere 


werth verkäuflich 
hen en >" B|Dossenntunt Al, 1 Zr, Leis. Papiergeſchäft eee — onntag, 40 
7 . — erlernen will, kann 5 bend, 23. Februar, 0 t Nom igten Dre er 
ergebenſt eingeladen. ruf Qualität. 3 (36 F — oma A. 2 


Tagesordnun 
frische . Für mein Rodewaaren -, J. H. Jacobsohn, Bericht Über das Winterfeft. Sonnab., 23. Febr. er., ae 


Leinen- und Confections-Ge⸗ mittag 4—6 Uhr: 
ſchäft ſuche ich einen Papier -Groß Handl 191.028 as Ki 8 Schüler: Vorstellung 


des Dherfteiger. 


iſtgaſſe 121.2812. Der. Borftand, (Wilhelm-Theater) 

or Danzig, Heil. Ge ation C. Zeller. 

zu Butter. mu ge 8 3um 1. April Juden mir für) Danziger Allgemeiner Wr: e ge . 1 ‚Die Zauberflöte. Oper # 
einſte Centrifſugen-Tafel- nier olontaki ros er We von ojart, 

je in 1 e mit Dhoto-[@eihäft Gewerbe-Berein. ' rn ua, diä ger "Auher Abon. Bene 

8 8 en ie 1825 . einen Cehrling Keil. Geiſtgaſſe 82. Rieſen-Mikroſkop, 


mit Secund ner-Jeugnifh Schrift- lag, d ; 
liche Bewerbungen erb Monlag 2 125 u 1895 


Degner & Jigner. 
— — nn 


1. 6 littauiſche Kochbutter = 
1 8 der pienit bist, 5 Abr. Friedlaender, 


rüfungscommiſſion u. Feſt⸗ Dt. Wenzel, Breitgate 2 Bramberg. 


100 „ r Der- 


Für S 
PR Ha 10 20 5 1 9977 18 3, 


4 C0. L. Grams, 


Pogsenpfuhl Nr. 62, 
offerirt billiaft 65 


ben Galan 


hs uad 


ei ung der an die Actionäre s 
t A TEE ru WEL CET TERN Sperrſ. e 25 0 
3, eben A peioende. Junge fette Daten; Penſionat Ein feder- u, redegewandtes A er a 33 Ermatiiene 2 auf ſeden 5 — u. 
d. Wahl von Mitgliedern des ſtodt auch lebend, friſche ed, n. 3. junges Fräulein alsj junges Mädchen aus anftän- en on Nachbar- 63621 latze das Doppelte. 5 frei Haus und ab Cager 


Curatoriums. (8591 ſeier, ſowie ae Tin ſind ſein uche zur Hil 
aan ME 20. Februar 1895. lu haben Mattenbuden 30. 4 Be 80 Beit unter; 5 Weh, r ee 5 


ie Direction. 
Senden Sigl ill ſelbſtſtän. Schneiderin. . T een wilden 4 J 3 Uhr dr 
ST die gut fihlend und ſauber arbeitet, . «6 r. Krämergaſſe r Zum hi erl⸗ ran”, 
Auittungsbüder, empfiehlt ſich außer dem Lale Eine ältere, alleinjtehenbe — rr 
Kur Quittiren der Hausmiethen, Heil. Geiſtgaſſe 70, 2 Tre 
nd für 10 Biennige pro 3 


ee asker Coffin 5 


ein ablriſch re 1.Apriler. 
„Danziger Zeitung”. 


Der Borftand, | mm. Laſtadie 34/35. 
Zur Frühſtücksverthei⸗ 
lung an arme Schul- 
kinder gingen bei uns 
K ein: 


K 
Pi S.. chef ef 5 M. 


Expedition der 


WienerCaféz. Börse 


—— reeiinennstnen) Sundegaife Au * Heute und folgende Tage: 
Ein junger Mann 1 c e. & wi n 5 ert 


der Colonialw. 1 Deit, „Brande, 
Bien. Samen/Qupele 


rihſchaftsfräulein aus 

uter S amilie, welches fande 

ochen kann und mit Hand- 
arbeiten Beſcheid w 


22 Jahre alt, ev. Conf., mit der 


e Be 
halter uch Reifender fungirte, B ock - Bier, 


43 eiß. 
ZZ. in hübſcher Auswahl Selbſtaeſchr. Offert. nebit Pr 9 
Gelegenheitsgedichte|,, Photogr. u Zeugnißabſchr. Bohemia. „Danziger Zeitung.“ 
Be etiottan ers b gebe fer ee die Gppeb. A Ense per 1, April er. baſſendes — 1 a 


Druck und Derlag 


wou Fer einladet 
. A. N. Kafemann in 


Offerten u. 3458 an d. Exped. erd. Führer. 
DDr der Danziger Ze erbeten. 


Sell velgalle 101. Langgaſſe 27, IL 


shlatt 


der „Danziger Zeitung“ 


ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


Hank 


landwirthſch. Nachrichten 


General-Anzeiger für Danzig 


—— — — 


Hibernia 130,90, Caurahütte 123,70, Weſteregeln J Cred. foncier 895, Huandaca-Act. 162,00, Meridionak- 


des Auslandes zu begegnen und beſſere Preiſe 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. { 
Am 22. Februar. zu erzielen. der Redner ſprach ausdrücklich aus, | 155,80. Privatdiscont 1¼. 5 —9 8 € 8 330,00, Suezkanal - 

Inländiſch 21 Waggons: 2 Gerſte, 5 Hafer,] daß viele deutſche Tandwirthe in guten Jahren Wien, 21. Februar, (Schluß - Eourfe.) Deſterr. 4½ 7 Dee 3808. Kab A 8 831,00, Banque de 
8 Roggen, 6 Weihen; ausländiih 12 Waggons; nicht daran gedacht haben, daß auch ſchlechtere] Bapierrente 102.174, öik Gilberrente 1000, unger.] Pläbe 1224), Senden. Wege dar 24 31. Gral 
1 Bohnen, 3 Gerſte, 7 Kleie, 1 Roggen. Jahre eintreten können und ihre Maßnahmen | g, 30 J eihe 99 a. Conden 28.22 1½, Wechſel Amfterbam hurz 208,68, 


Goldrente 124,30, ungar 3 öſterr. 
1860 Cooſe 160,00, türk. Looſe 73,60, Anglo-Auſtr. 
180,50, Länderbank 287,30, öſterr. Credit. 411,25, 
Umionbank 327,25, ungar. Creditb. 497,00, Wiener 


Wechſel Wien kurz 201,12, Wechſel Madrid k 

Wechſel auf Italien 43/,, Ae rn 210005 17 
Rumänier von 1892 u, 98,00, Portugiefen 25,68, 
Portug. Tabaks Obligationen 465, 4% Ruſſen 1898 


danach getroffen haben, und er mahnte, wenn 
für die deutſche Candwirthſchaft wieder deſſere 
Zeiten eintreten, dann etwa eintretende ungünſtige 


Zuckerinduſtrie. 
* ([Bucerftatiftik.] Im deutſchen Zollgebiete 


find. feit Anfang dieſer Campagne bis Ende | Jahre in Berücfictigung zu ziehen. — Ober- Bankverein 158,80, böhm. Weſtb. 419,50, böhm. Nord 67.00, Privatdiscont 1% 
Januar d. J. verarbeitet worden 141 350 160 | Amtmann Mauhiemwieg (Falhenrehde) ſprach] bahn 304,00, Buſchtierader 537,00, Elbethalbahn * a he (Shtuh-Eourfe.) Engl. 234% 


Ferd. Nordb. 3460, öſterr. Gtaatsb, 396,00, 
Ger: 310,50, Combarden 106,00, Nordweſtb. 265,00, 
ardubitzer 211,00, Alp.-Montan. 90,90, Tabakact. 
42 25, Amſterd. 102,65, deuiſche Plätze 60,55, Lond. 
Wechſel 124,10, Pariſer Wechſel 49,20, Napoleons 
9 83½, Marknoten 60,55, cuſf. ‚Banknoten 1,33. 
Bulaar, (1892) —, Silvercoup. —. 


hierauf über: Die Anwendung der elektriſchen 
Kraft in der Lanbwirthſchaft. Er erachtete die 
Elekiricität als vortheilhafter als die Dampfäraft, 


Auch das Pflügen mittels Elektricität ſei nur noch 
eine Frage der Zeit. 5 . 


Doppelcentner Zuckerrüben gegen 106 317 522 im 
Dorjahre, Gewonnen wurden daraus an Roh- 
zucker aller Art 15345887 Doppelcentner (gegen 
11 936 227 im Vorjahre). Die Geſammtproduction 
an raffinirtem und Conſumzucker betrug in der 
genannten Periode 4934 842 Doppelcentner (gegen 


Conſols 10411/,,, 4% preuß Conſols —, 5% ital. Rente 

88 /, Combarden 9, 4% 8er ruſſ. Rente 2, Serie 

1035/53, convert. Türken 26½½, öſterr. Silberrente — N 
öſterr. Goldrente —, 4% ungar, Goldrente 101, 4% 8 
Spanier 778, 3½ 7 Aegnpter 102½, 4 % uniſie. 
Aegnpter 103¾, 3½ 7 Tribut-Anl. 99, 6 % conſ. Me 

79½, Neue Mexicaner von 1893 75½½, Ottomanban 


4251 913 im Vorjahre). = 5 
= FDP. 5044, de Beers neue 20), Kis 

Landwirthſchaftliches. Hamburg, 21. Jebruar. Getreivemarht. Weiten loco Roggen loco —, do. auf Termine beſſer, per März | 7 138, 4% Rupees 55¾, 6% fund. argent. Anl. | 

i feft, hoiſteiniſcher loco neuer 128—138. — Roggen | 93, per Mai 95, per Oktober 100. 72 ) 5% argent. Goldant. 67, 4½ J äußere Goldanl. 0 

* (Die deutſche Landwirihſchaftsgeſellſchaft] loco feft, mechlenburgiſcher loco neuer 124 — 126, Amſterd 21. Febr. (Schlußcourſe.) Veit. Papier- 43, 3% Reichs-Anl. 97¾, griech. 81. Anl. 32, grie 
hielt geſtern (Donnerstag Nachmittag) ihre Haupt- ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 78—80. — Hafer feſt. . a Ruhr el 685 le . 8Ter Monopol-Anl. 34½, 4% 89er Griech. 27% bra 
verſammlung in Berlin ab. den Dorſitz führte | — Lerſte feit. — Rüböl (unverzoilt). ruhie, eco 7, | Febr. Auguſt ver, —, deſterr. Gilberrente Januar⸗ 8 Anl, 77, 5% Welten Min. 82, Piaupiscont 
Rittergutsbefiger Reich Menken (Dftpreußen). gen 18 pen Februar März 11 5 Br., ber Juli verz. 82%. 85 April-Obtober do n deten. 1 e deulſch Piät 20, . 1 Age. . 
FFF Wal Jun „ .in per | Goldrente 101¼, 4 J ung. Goldrente 1011/,, 4er Ruſſen | 25,36, Petersburg 25½ n 


e e (6. Em.) 99½, 4% Nuſſen von 1894 63¼, Conv. 


Türken —, 3½ & holl. Anl. 1013/,, 5% gar. Transv.- 
Em. —, 6% Transvaal —, Warſchau-Wiener 148 ½, 
Marknoten 59,05. Ruſſ. Zollcoupons 191¾. Kam- 
burger Wechſel 58,85, Wiener Wechſel 96,00. 


London, 21. Februar, An der Küſte 1 Weizenladung 
angeboten. — Thauwetter. 

Rework, 20. Februar, Weizen ſchwächte ſich nach 
Eröffnung etwas ab auf große Ankünfte im Nord- 
weſten, war ſpäter erholt auf Deckungen der Baiffierg, 

Antwerpen, 21. Februar. Petroleummarkt. (Schluß: Nachrichten vom Continent und auf Berichte von Ernte- E 
bericht.) Raffinittes Type weiß loco 15½ bez. und Br., 7 — aus Frankreich. Schluß feſt. — Mais ſchwächte 
per Februar 15½ Br., per Februar-März 15½ Br., | fih nach Eröffnung etwas ab auf erwartete Zunahme f 
per Septbr.-Dezbr. 16 Br. Feſt. der Ankünfte, war ſpäter erholt entſprechend der 

t. 


„Die Entwickelung der Preife der landwirthſchaft⸗ 
lichen Haupterzeugniſſe in Deutſchland während 
der letzten 50 Jahre und die hieraus für den 
landwirthſchaftlichen Betrieb ſich ergebenden Folge- 
rungen.“ Der Redner zeigte, daß, während die 
Getreidepreiſe gefallen, die Viehpreiſe geſtiegen 
ſeien, und folgerte daraus, daß die Candwirth⸗ 
ſchaft mehr als bisher die Diehzucht culti- 


loco 5,55 Br. — Milde. ; 


Bremen, 21. Febr, Naff. Petroleum. (Schluß berit t. 
Ruhig. Loco 5,50 Br. er 0 ; 


Roggen per März 11,30, per Mai 11,40 per 8 
11.50. — Safer per März 12,00, Per Diai 122 


20 


7 
viren müſſe; denn 1873-1893 ſei die Viehzucht | ver Juli 12,30. — Mais per März 11,35, per Mai | Antwerpen, 21. Februar. Getreidemarkt. Weizen | Feſligkeit des Weizens. Schluß fe 
in Deutſchland an Zahl um 9 Proc., an Qualität 11,35, per Juli 11,35. . behauptel. Joggen ruhig. Hafer feſt. Ger ſie fest. Chicago, 20. Februar. Age ſchwächte fi nach 3 
um 10 Proc. geftiegen, die Bevölkerung Deutſch⸗ Franhjurt a. M., 21. Februar. (Schluß - Courſe) Paris, 21. Februar, Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Eröffnung etwas ab auf große Ankünfte A 3 
lands habe fih aber feit dieſer Zeit um 20 Proc, Lond. Wechſe 20,472, Pariier Wechſel 81,166, Wiener | Weizen feft, per Februar 19,45, per März; 19,45, | weiten, dann auf Berichte von Ernteſchäden aus Frank- = 
vermehrt. Die deutſche Candwirthichaft habe der | Wechſel 16480, 3% Reihsanleihe 98,70, unif. ge per März-Juni 19,50, per Mai-Auguft 19,65, — Roggen. reich allgemein ſeſt während des ganzen Börfenver- 3 
Vermehrung der Bevölkerung, die naturgemäß | 10490, Italiener 89,30, 6% coni. Mexinaner 0, ruhig, per Febr. 11.25 per Mai-Auguft 11,70. — laufs. — Mais entſprechend der Feftigheit des Weizens 
einen erhöhten Fleilhverbraud im Gefolge ge- öfterr. Gilberrente 84,50, öſterr. 41/;% Bapıerrente 8,20, | Mehl ruhig, per Febr. 44,50, per März 43,05, per allgemein feſt während des ganzen Börfenverlaufs, . 
bt nicht vollſtändig Rechnung getragen. öſterr. 4 Goldrente 103.40, öſterr. 1860 1 März-Juni 43,30, per Mai-Auguft 43,70. — Rüböt NRemnork, 21. Februar. Wechſel auf London . 8. = 
ba 5 nd empfehle ſich eine beſſere 133,30, 3% port. Anleihe 26.20, 5% amort. m. | ruhig, per 3 bruar 54,50, per März 53,75, per 4.86 Rother Weizen loco 0,581/,, per Febr. 0,56% Ra 
mentſpreche x 99,00, 4% rufl. Conſ. 102,60, 4% Ruff. 1294 66,90, | März-Juni 51,25, per Mai-Auguft 47,50. — Spiritus] per Mai 0,57, per Juni 0,581/. — Mehl loco 2,90. = 


Wieſencultur mit Hilfe der verbeſſerten Hılis- 
mittel. ze = e he sei zu Elson. Der e ee 
Kartoffelbau für die ritusbrennereien könnte | rente 102,50, 4% ungar, Kronen 97,20, b 
ein: Einidhränkung erfahren, dagegen wäre der — Golhardbahn 183.80, Cüb.-Buch. 0 
Bau von Eßkartoffein noch ſehr weſentlich zu [ mainzen Mittelmeer bah 

- fördern. Eine weitere Förderung ſei den Kandels⸗ 
gewächſen, insbeſondere dem Raps zuzuwenden.“ 

Bei dem Bau von Zuckerrüben empfehle ſich eine 
Einſchränkung. der Getreidebau endlich ſei 
qualitativ beſſer zu geftalten, um fo der Concurren 


Mais per Febr. 48. — Fracht 2½. — Zucker 2/1 


mait, per Februar 31,25, per März 31,25, per 3 
Morgen Feiertag. 


j März April 31,85, per Mai-Auguft 31, — Wetter: 


84 


Sch 


Paris, 21. Sera ech chluß bericht.) 3% amort. 
Reute 101,40, 3% Rente 103,25. 5% italien. Rente 
88 70, 4% ungar. Goldrente 101,81, 4% Ruſſen 1889 
102,80, 3 Ruſſen 1891 92,70, 4 unificirte AKegnt. 
104. 70, 4% ſpan, äuß. Anleihe 77, convert. Türken 
26,87½, türn. Cooſe 133,00, 4 türk. Pri.-Obligat. 90 
—, Franzoſen 31625, Lombarden —, Banqne 
ottomane 694,00, Banque de Paris 


N 


Productenmärkte. 
Königsberg, 21. Februar. (v. Portati d hr 
Weizen per 1000 Kilogr. 2 76 Er. be. 126. g 
749 Er. 127, 128 M be, bunter 792 Gr. 134 M ber 
rother 757 Gr. und 762 Gr. 127, 773 Er. 128, 770 Gr. 
129, 792 Gr. Sommer- 132 M bez. — 3 — 


— — — N per 
1000 Kitogr. inländ. 726 bis 762 Gr, vom Boden 10. 
STETTIN EVER — 


Der Privatdiscont wurde mit 1¼ Procent notirt. Auf internationalem Gebiet fetten öſterreichiſche Creditactien 
und Franzoſen etwas niedriger ein, konnten ſich aber ſpäter wieder mehr befeſtigen, Warſchau-Wien weiter 
befeſtigt. Inändiſche Eiſenbahnoctien meiſtens ſchwächer. Bankactien feſt. Induſtriepapiere zumeiſt feſt, zum 


leigte feſte Geſammthaltung für heimiſche folide Anlagen bei mäßigen Umſätzen. Deutſche | 
Theil etwas höher, aber nur vereinzelt lebhafter, Montanwerthe feiter. 


Türk. Admin. -Anleihe 5 99,90 | Nuſſ. Bod.-Ered.-Pfobr. | 5 — | + 3injen vom Gtaate gar. D. b. 1893, | Brest. Discontobank . | 114,25 | 5 -. | Allgem. Eiehtric.-Gei. . 22700 9” 
Deutſche Fonds. 756, Conior de 1850 F eee | — | tHronpr. Rud.-Bahn. | — . Danziger Privatbank . | — 9 Lamb. Amer. Poel 88.90 — 
Reichs-Anteihel 4 | 105,90 1 sa Lüttich⸗imburg . 0, | 31,10 Darmſtädter Bank.. | 153,40 | 51/, „5 
Deutiche 2 3½ 10475 Gerbiice S : 86,10 Lotterie · Anleihen Deſterr. Franz-St.. . 5% | — | Difhe. Genoſſenſch.- B. 118,00 5 Berg- u. Hütt 
de 55 0 eme r T do. Norbweſtbahn 8 — | do. Bank. . 179,00 8 9- u. Küttengeſellſchaften. 
"dirte Anleihe. 4 105.80 G. de. „ neue Rente, |5 | 7780| Bade Pa ande 4 1880 do. eit. ... 5% — | do. Eſſecten u. m. 11808 Div, 1898 
1 ehe 3½ | 104,70 Briech. Goldant. v.1893 | 5 N ne 4 | 15080 | }Reihenb.-Pardub, .| 4 | — do. Grdſch.-B.- Act. — | 61/2 | Dortm.Union-Gt.-Pri 0 
5 ee 32 438.70 e 6 80,25 Gol. Prüm. Dia er = 108,10 67 Staatsbahnen. 5 — do. Reichsbank. . 160,10 7,55 Dortm. Union 0 1. — 
aus- Se eichen., % ADERON. en en amd. 50 Thlr. Coofe. 3½ 12280 | Nuſf. Südweſtbahn . 5 | — | do. Smpoth.-Bank. | 12925| 7 | Geifenhirhen Bergw. 158,00 6 
BR HN (1 £jtr. = 20,40 4) |5 | 68,75 JZamb. © ‚„cooje. | 3 | 13920 | Schweiz. Unionb, . .| 4 | 95,80 pisconte-Command. . | 206,00 | 6 zllenkirden Bergm. | 155,00 | 6 
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686 bis 750 Gr. 104,50, 753 Gr. 105 M per 714 Gr. 
dei. — Gerſte per 1000 Kilogr. große 110 M bei. — 

Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 92 M bez. — Erbſen 

per 1000 Kilogr. Dicforia- ruſſ. 108 M bez., weiße 102 
M bez, graue kleine 112 M bez., grüne 102 M bez. 

5 — Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde- 102 M bez. — 
9 Wicken per 1000 Kilogr. mittel 113, abfallende wack 
2 60 M bez. — Mohn per 1000 Kilogr. ruſſ. blau 

58 210 M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. ruſſ. 
mittel 53,50, ruff. grobe 57, 58,50 M bez. — Kleeſaat 

per 50 Kilogr. ruſſ. 40, 44, 45, 50 M be 

Stettin, 21. Februar. Weizen loco fefter, neuer 

120—134, per April-Mai 137,00, per Mai- Juni 
138. — Noggen loco behpt., 111—114 M, per 

April-Mai 116,50, per Mai-Juni 117,25. — Pomm, 

Ha Hafer loco 100-110. — Riübst loco unveränd., per 

* Aprit-Mai 43,00, per September-Oktober 43,00. — 

123 Spiritus loco feſter, mit 70 M Conſum ſteuer 31,40, 
. — Petroleum loco 10,25 M. 

1 Berlin, 21. Februar. Weizen loco 119—139 M, 
b vo. märkiſcher 130 M ab Bahn, per Mai 138,25 bis 
38,50 M, per Juni 138.50—138,25—138,75 , per 
Juli 139,25—139,75— 139,50 M, per September 141,50 
bis 141,75 M. — Roggen loco 111—116 M, guter 
inländiſcher 115 M ab Bahn, per Mai 117,75—118 
Al, per Juni 118,25— 118,50 , per Juli 118,75 
dis 119 U, per September 120,50 — 120,75 U. 

gr loco 106—138 M, ordinär inländ. 106—111 

„ mittel und guter oſt- und weſtpreußiſcher 113 bis 

123 M, pommerſcher und uckermärk. 113—123 M, 
mittel ſchleſ. ſächſ. und ſüdd. 113—123 M, fein 

2 kalt, preuß. und mechl. 125—129 M a. Bh., per 

* ai 113.75 U, per Juni 114.25 M, per Juli 
; 114,50 M. — Mais loco 109—130 M, per Mai 109 

M, per Sept. 106,25 M nom. — Gerſte loco 92 

* bis 170 M. — Kartoffelmehl per Februar 16,85 M. 

* — Trockene Kartoffelſtärke per Febr. 16,85 M. — 
1 Jeuchte Kartoffelſtärke per Februar 9,20 M. — 
Erbſen Dictoria-Erbſen 150—190 M, Kochwaare 
125 — 162 M, Zutterwaare 115—123 M. — Weizen- 

mehl Nr. 00 19,00— 16,25 K. Nr. 0 15—13 M, 
umbold Marke 00 19,75 . — Noggenmehl 
r. O und 1 15,75—15,25 M, per Februar — M, 

der März 15,80—15,85 , per April 15.95— 16,00 
ö M, per Mai 16,05 — 16,10 M, per Juni 16,15 bis 

Ar 16,20 MN, Kumbold Marke 0.1 17,40 M. — Beiro- 

5 leum loco mit Faß in Poſten von 100 Centnern 20,3 

de M. — Rüpbdl loco ohne Faß 42,0 M, per Mai 

* 42,9 M, per Juni 43,0 M, per September 43,5 A, 
per Oktober 43,6 M. — Spiritus unverfteuert (50 
ohne Faß) loco 52,2 M, (70 ohne Faß) loco 32,6 M, 

0 incl. Jaß) per Februar 36,9 M, per April 37,7 

Al, per Mai 37,9 Al, per Juni 38,2 M, per Juli 
38,5 , per Auguſt 38,8 M. per Septbr. 39,1 M. 
— Gier nr Gdod ER Me 

Poſen, 21. Februar, Spiritus loco ohne Zap (50er 

49,50, do. loco ohne Faß (70er) 30,00, N. 2 

— Thauwetter. 


Fettwaaren. “ 

Danzig, 22. Zebruar, (Feitwaaren - Bericht von 
C. u. G. Müller, Actien-Geſeuſchaft, Rirdorf, Berlin, 
2 Stettin.) Tendenz: ruhig. 

7 Reines Schweineſchmalz obiger Raffinerie ab Lager 
3 Danzig: Marke „Hammer“ loco Juni 44 ¼ M, Marke 
=; „Spaten“ loco Juni 435/, M. — Berliner Braten- 

5 chmalz mit Gewürz Marke „C. u. G. M.“ loco Juni 

5½ M, Marke „Bär“ loco Zuni 45 M. — Speiſefett: 


17 
N 
* 
1 
. 
N 
Li 


Werren 


* Marke „Union“ 33% M, Marke „Concordia“ 361/, 
* Al, Original- Tara. — Speck: Short clear geräuchert 
er und nachunterſucht Abforderung bis Ende Mär; 50% M, 


7 Abforderung April-Juni 50½½ M, Fat Backs (Rücken 
ech) Abforderung loco bis Ende Juni 511/,—533/, Al, 
13 ellies (Bäuche) Abforderung bis Ende Juni 59 M. 
53 Bremen, 21. Februar. Schmalz. Matt. Wilcox 
n 35½ Pfg., Armour ſhield 35 Pfg., Cudahn 35%, 
. Pfg., Fairbanks 29 Pfg. Speck. Ruhig. Short 
clear middling loco 30%/,, Januar-Febr.-Abladung 30%. 
= Hamburg, 20. Februar. Schmalz unverändert, 
x Steam 33,50 M, Fairbank 29,50 MM, Armour Special 
> 37,00 M, Radbruch, Stern, Kreuz und Schaub 42,00 
= bis 44,00 M. 
7 - Antwerpen, 20. Februar. Schmalz ruhig, 85,25 
Be, AM, März 85,50 U, Mai 86,50 M, Mal-Auauft 
8 87,50 M. — Speck unverändert, Backs 78—83 Al, 
er. ſhort middles 76,00 M, März 74 . —Zerpentinöl 
unverändert, 57,00 M, März 57,00 M, Gept.-Dejbr. 
58,50 Al, ſpan. 55,50 M. 


Ka f f ee 
amburg, 21. Febr. Kaffee. (Nachmittags-Bericht.) 
Be 4055 average Santos per en 78), per Mai 773/,, 
ha} per Geptbr. 763/,, per Dezbr. 4. Schleppend. 
8 Amſterdam, 21. Jebr. Javakaffee good ordinary 54, 


. Kavre, 21. Februar, Kaffee. Good average Santos 
a gr Februar 96,50, per März 96,85, per Mai 96,00, 
985 regelmäßig. 


Zucker. 

Magdeburg, 21. Februar, Kornzucker exel., von 92% 
—, neue 9,80—9,90. Kornzucker excl., 88% Rende 
ment 9, 10—9, 30, neue 9,259.45. Nachproducte exel., 
75% Rendement 6,25—6 90. Stetig. Brodraffinade I, 
21,50, Brodraffinade II. 21,25. Gem. Raffinade 
mit Faß 21,00 bis 21,75. Gem. Melis I., 
mit Faß 20,75. Ruhig. Nohzucker I. Product Tranfito 
f. a. B. Hamburg per Februar 9,12½ Gd., 9,17 ½ Br., 
per März 9,10 Gd., 9,15 Br., per April 9,15 bez. 
und Br., per Mai 9,22 ½ bez., 9,25 Br. Ruhig. 

Kamburg, 21. Februar, (Schlußbericht.) Rüben-Roh- 
ucker 1. Product Baſis 88 % Rendem. neue Ufance 
rei an Bord Hamburg per Februar 9,15, per März 
9,10, per Mai 9,20, per Aug. 9,45. Luftlos. 


Amtliche Berliner Marktpreiſe 
am 21. Februar. 
Höchſte Niedrigſte 
Preiſe 
per 100 Kilogr. für: 


Nichiſtroo h 4 3,82 
N * 6,20 3,20 
rbſen, gelbe, zum Kochen. 40,— 20,— 
Speiſebohnen, weiſſe . 50,— 24.— 
Linſen r 70.— 20.— 
Karkoffeln EEE EL ER 5.— 

Nindfleiſch 
von der Keule 1 Kgr. 1,60 1,20 

weineſleiſch 1 Kgr. .e 1,30 —,90 
Schweinefleiſch 1 Kgr. . . 1,60 1.— 
Kalbfleiſch 1 K gr. 1.60 —,90 
Hammelfleiſch Kgr. — 1.50 — 90 
Butter 1 Kar. 2,80 1,80 
Eier 60 Stüc . 5,60 2,40 
Karpfen 1 Kgr. se. „ * 2,40 1.— 
Aale 7. 2932334 2,80 1,20 
a ” *** — 2 
echte 7. ..0. 0. — Fa 
Felge ” 29 2 1,60 —,80 
Schleie 7. ce % 2,0 1.20 
Bleie 7 1 „ 2 6 Wr) —,80 
Krebſe 60 Stük ee 12,— 3,00 
b Kleeſamen. 


Breslau, 21. Februar. (Samen-Bericht von Oswald 


Hübner.) Der dieswöchentliche Verkehr auf dem 
Saatenmarkte war nicht beſonders umfangreich, da 
die andauernde Kälte das Verſandgeſchäft ungemein 
beeinflußte. In Nothklee war das Angebot nicht be- 
ſonders reichlich, und erzielten feine Saaten die vor- 
wöchentlichen Preiſe. Weißhlee erfuhr durch etwas 
ftärkeres Angebot einen kleinen Preisrückgang. Etwas 
mehr Beackung als bisher fand Schwediſchhlee in 
beſſeren jeidefreien Qualitäten; Wundklee war wiederum 
reichlich angeboten, doch nur ſchwer placirbar. 
Thumothee war geſucht und erzielten ſpeciell geringere 
Saaten verhältnißmüßig hohe Preiſe. Engliſches 
N ſowie Geradella waren ſehr reichlich ausge. 
oten. 

Ich notire heute: 
70—96 Al, Gelbklee 20—30 M, Schwediſchklee 40 bis 
60 M, Wundklee 42—58 M, Incarnatklee 14—18 M, 


Ta bah. 5 
Bremen, 21. Februar, Tabak. Umfa 219 Seronen 
Carmen. 


Wolle und Baumwolle. 5 
Bremen, 21. Febr. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 28½ Pfg. — Wolle. Umfjay — Ballen, 
Leipzig, 21. Febr. Kammzug⸗-Terminhandel, La Plata 
Grundmuſter B. 
per Februar . . 2,90 M, per Auguſt .. . 2,97 ½ , 
März September 3,00 


m... = ha 


- April ... 2,921/ - - Oktober . 3,00 - 
Mai . 2,921, - November. 3.00 
Juni 2,95 - * Dezember „ 3,02 ½ ® 
Juli. 28 - Januar . . 3,02½ - 


Umſatz 10 000 Kilogramm. 

Liverpool, 21. Febr. Baumwolle. Umſatz 12 000 B., 
davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikan. Lieferungen: Februar- 
März 26% Käuferpreis, März-April 20% do., April- 


Rothhlee 45-64 M, Weißklee 


Mai 2 do.. Mai-Juni 3 Werth, Juni-Juli 3½ 
Käuferpreis. Juli-Auguſt 3¼ do., Auguft-Geptember | 


10, Derhäuferpreis, 
Käuferpreis. 


Hopfen 

Neutomiſchel, 21. Februar, (Driginalberiht der 
„Danziger Zeitung.“) Das Geſchäft, welches in der 
zweiten Hälfte der vorigen Woche ſehr ruhig verlief, 
hat ſich in dieſer Woche wieder belebt. Die Tendenz 
ift immer eine feſte geblieben. der Abſatz nach Güd- 
deutſchland und Böhmen war . ſehr 
gering, während nach Brandenburg, Berlin, Schleſien. 

ommern u. ſ. w. theilweiſe anſehnliche Poſten gingen. 

ch die Brauerkundſchaft in der Provinz betheiligte 
ſich flott am Einkaufe. Nach genauer Schätzung be- 
finden ſich hier am Platze kaum noch 1000 Centner 
Kopfen der vorjährigen Ernte, bei der laut Mittheilung 
des Kopfenbauvereins im Bereinsgebiet im Jahre 1894 
insgeſammt 19 269 Centner geerntet worden ſind. 


Eiſen. 


Glasgow, 21. Jebruar. Pau“ Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 41 sh. 3 d. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 


Berlin, 21. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Verwaltungsrathes der Berliner Kandels⸗ 
Geſellſchaft wurde die Bilanz für das abge- 
laufene Geſchäftsfahr vorgelegt. Einſchließlich des 
aus dem Vorjahre übernommenen Vortrages von 
146 489 Mk. beträgt der Brutto-Gewinn 7517 705 
Mark. Auf den Antrag der Geſchäftsinhaber be- 
ſchloß der Derwaltungsrath, den e von 
1 Mill. Mk. zur Abſchreibung auf die Conſortial- 
und Effecten-Beſtände zu verwenden und aus 
dem alsdann auf 5 408 757 Mk. ausgewieſenen 
Reingewinn 7 Proc. Dividende auf das Commandit- 
Kapital von 65 Mill. Mk. zur Vertheilung zu 
bringen. Dem Penſionsfonds der Angeſtellten ſoll 
eine Dotation von 50 000 Mk. überwieſen werden, 
wodurch deſſen Dermögensſtand auf 963 776 Mk. 
gebracht wird. 

l die Pommerſche Hypothehen-Actien-Bank] in 
Berlin, aus deren Jahresbericht wir in einer der lehten 
Nummern unſeres Kandelsblattes nähere Angaben ge- 
macht haben, ſtellt von dem Jahresbericht ſetzt, laut 
Inſerat in unſerer heutigen Nummer, jedem Pfand 
brief-Beſiger ein Exemplar koſtenlos zur Verfügung. 
Paris, 21. Februar. Bankausweis. Baarvorrath in 
Gold 2 150 595 000, Baarvorrath in Silber 1237946 000, 

ortefeuille der — HAHN und der Fil. 387 839 000, 
Notenumlauf 3577 727 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
458215000, Guthaben des Staatsſchatzes 141 194.000, 
Geſammt-Vorſchüſſe 272 821 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 97000 Francs. Verhältniß des Noten- 
umlaufs zum Paarvorrath 94,71. 

London, 21. Februar, Bankausweis. Totalreſerve 
29 673 000, Notenumlauf 24629000, Baarvorrath 
37 502 000, Portefeuille 17 837 000, Guthaben ber 
Privaten 32449 000, Guthaben des Staats 9 387 000, 
Notenreſerve 27001 000, Regierungsſicherheit 12478000 
Pfd. Strl. Procentverhältniß der Reſerve zu den 
Paſſiven 70% gegen 70½ in der Vorwoche. Ciearing- 
uſe-Umſatz 154 Mill., gegen die entſprechende Woche 
vorigen Jahres weniger 33 Mill. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
orn, 21. Februar. Waſſerſtand: 1,82 Meter über 0. 
ö ind: D. Wetter: Trübe. 
Eisdecke wird ſeit einigen Tagen ſtark von Fuhr- 
ken befahren. Stärke des Eiſes 0,70 Meter. 
n 7 — - 5 Pe * 
Scliffs-Nachrichten. a 
Gravesend, 19. Febr. Der hier angekommene 
Dampfer „Bendo“ hat den Capitän und bie 
Mannſchaft der Bark „Helene“, aus Tönsberg, 
an Bord, welche auf der Reife von Grangemouth 
in Ballaft nach Ship-Island auf 44° N. 180 W. 
während eines Südoſtſturmes mit 7 Fuß Waller 
im Raum verlaſſen werden mußte. Die Schiff- 
brüchigen wurden zunächſt von der norwegiſchen 
Bark „Cap“ aufgenommen und von dieſer am 
10. d. dem Dampfer „Bendo“ übergeben. 
Dundee, 18. Jebr. Capitän Alliſon berichtet 
über das MDerlafien ſeines Dampfers „Loch 
Maree“: Am 11. Februar theilte ihm die Mann- 
ſchaft mit, daß ſie das Schiff verlaſſen wolle, 
weil Kohlen und Proviant erſchöpft waren; und 
da ihnen der Hungertod in's Geſicht ſtarrte, 
jo eniſchloſſen er und die Offiziere ſich zum Mit- 
gehen. Allifon erklärt, er habe noch nie eine 


September Oktober 3% d. 


| Eourfe von 118 gemacht. 


 feigere Bande geſehen, als die er im Boot hatte; 


Re wollten keinen Handſchlag thun und konnten 
kaum veranlaßt werden, das Waſſer auszu- 
ſchöpfen; die Offiziere mußten alle Arbeit thun. 
Hätte er gewußt, was er mit den Leuten noch 
auszuſtehen haben würde, fo würde er lieber auf 
dem „Loch Maree“ verhungert ſein, als den 
Dampfer verlaſſen haben 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen vom 22. Februar. 

Weizen loco ruhig, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglafig u. weiß 740794 Gr. 104— 140. Mr. 
hochbunt. .. . 740—794 Gr. 104—139 M Br. 
hellbunt .. . . 740794 Gr. 103136. UU Br. 
bunt . 145-785 Gr. 99— 135, UM Br. 
roth. . 45-799 Gr. 95— 136M Br. 
ordinär .. . . 704-766 Gr. 85— 132. M Br. 
1 bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 

M, zum freien Verkehr 756 Gr. 130 M. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt April-Mai zum freien 
Derhehr 132½ Al bez., tranfit 99 M b 
Mai-Juni zum freien Verkehr 1 M Br., 
134 M Gd., tranfit 100% A Br., 100 M Gd. 
per Juni-Juli zum freien Verkehr 1361, u 
Br., 136 M Gd., tranſit 102½ MN bez., per Sept. 
Oktbr. 138½ M Br., 138 Gd., tranſit 105 MM 
Br., 1041), M Gd. 

Roggen loco feſter, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 108—109 M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inländ. 109 

A, unterp. 76 M, tranſit 75 M. 

Auf Lieferung per April-Mai inländ. 111½ M Br., 
111 N Gd., unterpoln. 77½ M bez., per Mai- 
Juni inländ. 1121, M Br., 112 M d., unter- 
polnischer 78½ M bez., per Juni-Juli inländ. 
119 M. Pr.. 1131, Al Gd, unterpoln. 81 M Br., 

80½ M Gd., per Geptbr.-Ohtbr, inländ. 116 M 

bez., unterpolniſch 83 M Br., 82½ M Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruffiihe 668 
Gr. 74 M bez. i 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 93¼— 
103 M bey. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 145— 148 M bez., roth 
84—104 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. (zum See-Export) Weizen- 2,70 
bis 2,95 bez., Roggen- 3,10 M bes. 

Nohzucker ruhig, Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 8,82½ M bez., 8,75 M Gb., Ren- 
dement 750 Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 6,55— 
6,62% M bez, per 50 Kilogr. incl. Sack. 

Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Königsberg, 22. Februar. (Telegraphiſcher Bericht 
von Portatius und Grothe.) Spiritus per 10 000 iter 
ohne Faß: Februar loco, contingentirt 49,75 M, 
Februar loco, nicht contingentirt 30,00 M, Februar 
nicht contingentirt 30,00 M, Frühjahr nicht contin- 
gentirt 31,75 M Gd., Juni nicht contingentirt 33,00 U, 
Juli nicht contingentirt 33,59 M, Auguft nicht con- 
tingentirt 33,00 M. 


Vermiſchte Kandelsnachrichten. 

Newnork, 20. Febr. Die Geſammtſumme der 
Zeichnungen auf die neue Anleihe wird zweifellos 
den Betrag der Emiſſton überſteigen. Das Syndicat 
deponirte heute den Reſt der in den Vereinigten 
Staaten zur Emiſſion gelangenden Hälfte der An- 
leihe, außerdem wurde gegen Greenbacks die 
Summe von 1123000 Dollars deponirt. Auf die 
neuen Obligationen wurden bereits Angebote zum 


128—131 
M bez. 


Gerichtliche Concurſe. 

Schloſſermeiſter Julius Guhr in Breslau, 
Inhaber der Firma „Bau- und Kunſtſchloſſerei 
Julius Guhr“. — Kaufmann Ernſt Franz Mathias 
Jona, in Zirma Ernſt Jona zu Hamburg. — 
Drechslermeiſter Arthur Kohn zu Kattowitz. — 
Kaufmann Julius Neitz in Kaukehmen. — 
Offene Handelsgeſellſchaft Brunswieker Maaren- 
haus Ries u. Kaſch in Kiel. — Colonialmaaren- 
und Weinhandlung unter der Firma FJörſter u. 
Thieme in Leipzig. Kaufmann Friedrich 
Dehlert, in Firma Oehlert u. Fröndle, Eſſig⸗ 
und Senffabrin in Mülhaufen. — Kaufmann Karl 
Meyer, in Firma Kar! Meners Buchhandlung 
zu Roſtock. — Brauereibefiterin Anna Bentur, 
geb. Scholz, aus Reußendorf. 


Verantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 
Derlag und Druck von fl. W. Kafemann in Danzig. 
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Freitag, 22. Februar 1895 (Abend-Ausgabe.) 
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Danzig, 22. Februar. 


» [Meber die Thätigkeit der Anfiedelungs- 
TCommiſſion] ift dieſer Tage in einer Druchſchrift 
pro 1894/95 dem Abgeordnetenhauſe Bericht er- 
ſtattet worden. Wir eninehmen dem umfang- 
reichen Aktenſtück folgende Angaben: 

Im Jahre 1894 ſind der Anſiedelungs Com- 
miſſion zum freihändigen Ankaufe angeboten 
worden: 167 Güter und 31 bäuerliche Grund- 
ſtücke, davon aus polniſcher Hand: 60 Güter und 
27 bäuerliche Grundſtücke, aus deutſcher Kand: 
107 Güter und 4 bäuerliche Grundſtücke. 

Sie hat aber für Anſiedelungszwecke nur 
8 größere Güter (Faupthöfe mit oder ohne aus- 
gebaute Borwerke und theilweiſe mit zuge 
ſchriebenen, früher angekauften bäuerlichen Grund- 
ſtüchen), und zwar 7 im Wege des freihändigen 
Ankaufes, 1 (3iemnice im Areife Koſten) gelegent- 
lich der Zwangsverſteigerung erworben. Bauern- 
wirthſchaften ſind im Jahre 1894 nicht angekauft 
worden. Bon den erworbenen Gütern entfallen 
auf den Regierungsbezirk Marienwerder das 
Rittergut Groß Loßburg Greis Slatow) mit 
einem Fläweninhalt von 1192,0950 Hectar zu 
einem Kaufpreiſe von 600 000 MR., auf den 
Regierungsbezirk Bromberg das Rittergut Jano- 
witz (Areis Inin) mit einem Slächeninhalt von 
687.9082 Hectar zu einem Kaufpreiſe von 
345 000 DIR. 

Unter Kinzurechnung der Erwerbungen aus den 
8 Vorjahren umfaßt daher der Gejammterwerb 
der Anftedelungs - Commiſſion am Schluſſe des 
Jahres 1894: an Guisareal 80 286.6103 > gie 
zu einem Kaufpreiſe von 48 645 936,62 Ml., an 
bäuerlichem Areal 1351,4157 Hectar zu einem 
Kaufpreiſe von 910 510,25 Mk., zuſammen 
81 638,0260 Hectar zu einem Kaufpreiſe von 
49 556 446,87 Mk. Die angelegten Preiſe ſchwanken 
zwiſchen dem 50 fachen und dem 72 fachen Grund- 
ſteuerreinertrage und ſtellen im Durchſchnitt den 
59 fachen Grundfteuerreinerirag dar. der Ge- 
ſammtdurchſchnittspreis für ſämmtliche bisher von 
der Anſiedelungsgommiſſion erworbenen Liegen- 
ſchaften beträgt 607 Mk. für 1 Hectar. 

Ein Rückblich auf die Thätigneit der An- 
ſiedelungscommiſſion auf dem Gebiete des Schul- 
und Kirchenbaues gie das Ergebniß, daß bis 
int 62 Schulen, Kirchen, 7 Bethäuſer und 

Pfarreien neuerrichtet worden find. Es find 
hierzu aus Anſiedelungsfonds aufgewendet in 
runden Zahlen: für die Schulbauten 850 000 Nu., 
für die kirchlichen Bauten 300 000 Mk. (Kirchen-, 
Pfarr- und Bethäufer). In die Zuſammen- 
ſtellung ſind die ebenfalls öffentlichen Zwecken 
dienenden Armenhäuſer mit aufgenommen, von 
denen bisher 12 Stück mit einem Koſtenaufwande 


von rund 56 000 Mark erbaut worden ſind. 


Die neu errichteten Schulen find in der über- 
wiegenden Anzahl einklaſſig und faſſen 50 bis 
80 Schulkinder. Zweiklaſſig find Schulen. 
Die 4 Kirchen find für je 400-450 Sitzplätze ein- 
gerichtet. Die Koſten eines ſolchen Kirchenbaues 
fetten fih ohne die Ausftattung auf 30 000 bis 
4000 Mk., mit derſelben auf 36 500—40 500 Mk. 
die Bethäuſer haben 80-.130 Sitzplätze. Die 
Neubaukoſten ſtellen ſich auf 5000 — 7500 Mk. 
Neue Wirihſchaftsgehöfte oder Einzelgebäude zum 
Berhauf oder zur Verpachtung an Anſiedler find 
im Berichtsjahre nicht erbaut. Solche Bauten, 
die im Jahre 1893 mit zuſammen 15 Gehöften 
auf Koſten der Anſiedelungscommiſſion errichtet 
wurden, haben einmal öfter Ausſtellungen ſeitens 
der Anſiedler erfahren und andererſeits hat ſich 
der eigene Aufbau durch die Anſiedler ſo ein- 
gebürgert, daß es zur Zeit unräthlich ſchlen, auf 

dieſem Wege weiter vorzugehen. er E 
Wenn das durchſchnittliche Anſiedlervermögen 
bis zum Jahre 1893 5000 Mark betrug, To iſt es 
bei den im Laufe des Jahres 1894 geſchehenen 
Anmeldungen auf 6800 Mark geſtiegen. Be- 
rechnet man aus der Jahresliſte 1894 das Durch- 
ſchnittsvermögen der einzeinen Landsmann- 
ſchaften, jo ergiebt ſich, daß die Kapitalskraft der 
Anſiedelungsluſtigen nach dem Weiten von 
Deutschland zummmt. Das Durchſchnuttsvermögen 
beträgt bei den Anſiedelungsluſtigen: 
1. deutſchen Reichsangehörigen außer 
halb Preuſ enn 


2. aus der Rheinprovinz. . + 10700 „, 
3. „ „Provinz 3 . . 9700 „ 
. „ . ” Keſſen-Naſſau . 8 600 ” 
5. „ „ „ Schleſien . q. 8000 7. 
6 . „ Weſtfalen 1090 
2 7. 7 Sachſen „ 6700 7) 
8. ” [73 7 Poſen ER 6 550 ” 
9. „ „ 7 Pommern 5 6400 72 
11 „ Brandenburg. . 6077 „ 
3 „ Sſipreußen . . 4850 „, 
12. deutſche Rückwanderer aus Nußland 4750 „ 


13, aus der Provinz Weſtpreußen sr 
Nach Erfüllung der Anſiedelungsbedingungen 
haben den Zuſchiag erhalten 222 Anſiedler gegen 
241 im Vorjahre. 
Nach Abſtammung und Confeſſion find 
1. aus den Anſiedelungsprovinzen . Anfiedfer 


‚ 


2. aus dem übrigen Deutſchland 9 


59,10 %, 
3, von außerhalb Deutſchlands 56 0 


= 348 %, 
4, 1467 Evangeliſche gegenüber 139 Katholiken. 

Bevorzugt werden große Anſiedelungen mit 

zahlreichen Stellen und mit Kirchen und Schulen 

am Ort oder wenigſtens in gut erreichbarer Nähe 
und mit guter Berhehrslage, 

Die im Jahre 1894 

güter ergeben, daß in Folge der Auftheilung der 


erworbenen Anſiedelungs- 


genannten Güter in Anſiedlerſtellen nach Abſchluß 
dieſer Beſiedelung eine jährliche Berzinfung des 
von dem Fiscus aufgewendeten Kapitals in Höhe 
von bezw. 2,80 Proc., 2,60 Proc., 2,79 Proc. und 
2,66 Proc. erzielt wird. 


* [Höhe der Soneedeche.] Nach den Er- 
mittelungen des kgl. meteorologiſchen Inſtituts 
betrug am 18. Februar die Höhe der Schneedecke 
in Gentimetern: 

Im Stromgebiet der Weichſel: Groß-Blandau 
(Bobr, Narew), 20, Czerwonken (Bobr, Narew), 
45, Marggrabowa (Bobr, Narew) 32, Neidenburg 
(Wkra) 26, Oſterode (Drewenz) 14, Altſtadt 
(Drewenz) 5, Thorn 10, Konitz (Brahe) 40, Brom- 
berg (Brahe) 15, Berent (Zerſe) 25, Marienburg 
(Nogat) 22. 

Zwiſchen Weichſel und Oder: Lauenburg i. P. 
(Leba) 26, Köslin (Mühlenbach) 35, Schivelbein 
(Rega) 20. 

Im Gebiet der öſtlichen Küſtenflüſſe: Memel 
(Dange) 29, Tilſit (Memel) 33, Inſterburg (Pregel) 
35, Heilsberg (Pregel) 21, Königsberg (Pregel) 24. 

* [Ordensverleihungen.] Dem Dber-Roharjt a. D. 
Conze zu Mühlhauſen i. Th., bisher beim Thürin⸗ 
giſchen Ulanen - Regiment Nr. 6, iſt der rothe Adler ⸗ 
Orden 4, Klaſſe, dem Civil⸗Ingenieur Hermann Leidig 
zu Schöneberg bei Berlin der Kronen-Orden 4. Klaſſe, 
dem penfionirten Givil-Aranhenwärter Karl Prieß zu 
Angermünde, bisher bei dem Garniſon-Cazareth bafelbft, 
das allg. Ehrenzeichen verliehen worden. 

[ Schiedsgericht.] In der von dem Vorſitzenden, 
königl. Regierungs-Aſſeſſor Dr. Türcke, abgehaltenen 
Sitzung des Schiedsgerichts für die Invaliditäts- und 
Altersverſicherung des Kreiſes Putzig kamen ſechs 
Berufungsſachen zur Verhandlung: 

1. Der Arbeiter Pieper in Gr. Dommatau iſt von 
der Verſicherungs-Ruſtalt mit feinem Antrage auf 
Invaliden-Rente abgewieſen worden, weil die Invalidität 
nicht begründet, auch die vorgeſchriebene Wartezeit von 
235 Moden nicht erfüllt ſei. die Beweisaufnahme 
fiel zu Gunſten des Pieper aus und erkannte daher 
das Schiedsgericht auf Zahlung einer Invaliden-Rente 
von jährlich 121,0 Mn. vom 1. Auguſt 1894 ab. 

2. Der Arbeiter Matthias Kaczor aus Gelſin iſt 
ebenfalls wegen nicht erfüllter Wartezeit von der 
Verſicherungs-Anſtalt mit ſeinem Antrage auf Invaliden⸗ 
Rente abgewieſen worden. Auch in dieſem Falle hat 
das Schiedsgericht nach erfolgter Beweisaufnahme die 
Wartezeit als exfüllt angeſehen und dem Kaczor vom 
17. Dezember 1893 ab, dem Tage des Eintritts der 
Invalidität, eine Invaliden-Rente von 118,20 Mk. zu- 
geſprochen. 

3. Die Witwe Eva Ehrlich in Selliſtrau hatte am 
2. Oktober 1883 ihr ſiebzigſtes Lebensjahr zurück 
gelegt, eine Altersrente von der Verſicherungsanſtalt 
aber auf ihren Antrag nicht erhalten, weil ſie in den 
letzten drei Jahren vor dem Inkrafttreten diefes Ge- 


ſetzes nicht 141 Wochen in einer verſicherungspflichtigen 


Beschäftigung geftanden habe. Die ſämmtlichen Zeugen 
bekundeten üdereinſtimmend, daß die Ehrlich ftets 


und beſonders in den fraglichen drei Jahren gearbeitet 


und ſonach auch die voraeichriebene Wartereit erfüllt 


habe. Das Schiedsgericht erkannte auf Zahlung einer 
er von jährlich 106,80 Mk. vom 1. Januar 
ab. 

Der Antrag des Johann Gaffke aus Coebſch wurde 
wegen Friſtperſäumniß abgewieſen. Die Anträge der 
Agnes Klebba in Mechlinken wegen Invalidenrente 
und des Arbeiters Johann Pauczocha in Rewa wegen 
Altersrente wird als unbegründet zurückgewieſen. 

* [Ringkampf.] Der geſtern Abend im Bildungs- 
vereinshauſe ſtatfgefundene Ringkampf des Herrn 
Abs II. hatte wiederum ein großes ſchauluſtiges 
Publikum herangezogen. Den erften Gegner warf 
Herr Abs kunſtgerecht in kaum 3 Minuten; mehr 
Schwierigkeiten wurden ihm von dem zweiten Gegner 
Herrn Schlächtermeiſter Georg K. von Kneipab ge- 
boten. Nach 10 Minuten langem Ringen blieb der 
Kampf unentſchieden und es ſoll derſelbe am nächſten 
Donnerstag fortgeſetzt werden. Bei dem Ent- 
ſcheidungs-Ringkampf zwiſchen Herrn Lehmann vom 
Danziger Athleteg-Elub und Herrn Mobehkhi vom 
Club Titania, der bereits in vergangener Woche 
begonnen und geftern fortgefettt wurde, erhielt Herr 
Lehmann die von Herrn Abs IL für den Kampf ge- 
ſtiftete ſilberne Medaille. Ein belgiſcher Ringkämpfer 
hatte ſich auch eingefunden, der den Wettſtreit mit 
Herrn Abs II. eingehen wollte; letzterer konnte dem- 
ſelben indeſſen geſtern theils wegen der voran- 
gegangenen Strapazen, theils wegen der vorgerückten 
Stunde nicht mehr Folge leiſten und will denſelben 
erſt am nächſten Donnerstag eingehen. 

* (Bacanzenlifte.] Amtsſecretärſtelle in Glad 
beck, Gehalt 1500 bis 1800 Mk., ſowie entſprechende 
Miethseniſchädigung. — Bahnhofsinfpectorftelle 
des Schlacht- und Biehhofes in Köln, Gehalt 2500 — 
3900 Mk.; dortſelbſt eine Bahnhofs -Eppedienten- 
fteile, Gehalt 2500—3400 Mk. Meldungen an das Ober- 
bürgermeifteramt, — Sparkaſſen-Controleurſtelle 
beim Magiſtrat in Strehlen, Gehalt 1200-1800 Mk. 
Amtsſecretärſtelle beim Amtmann Brendel in Hartum, 
Gehalt 1000 — 1200 Pik. —Gemeindeempfängerſtelle 
bei der Bürgermeiſterei in Pfalzfeld, Kreis St. Goar, 
Gehalt 1500 Mk. und 300 Mk. Dienſtunkoſten-Entſchädi- 
gung. — Amisſecretärſtelle beim Amt Dülmen, 
Gehalt 1200 Mk. — Regierungs- Baumeifter- 
ſtelle dei der Intendantur bes 13. Armee- 
Corps in Stuttgart. — Bautechnikerſtelle beim 
Garniſon-Bauinſpector Sonnenburg in Königsberg. — 
Technikerſielle beim Bürgermeifteramt in Linnich. — 
Landmeſſerſtelle bei der königlichen Waſſer bau- 
Inſpection in Weilberg. — Regierungsbaumeiiter- 
ſtelle beim Minifterium in Straßburg 1. E., Gehalt 
im erſtem Jahre 9 Mh. Tagegeld, demnächſt 300 Nh. 
monaklich. — Eine Landmeſſer⸗ und eine Ber- 
meſſungsgetzilfenſtelle oder Technikerſtelle beim 
Kreiswegebauamt in Calau. — Regierungsbau- 
meiſterſtelle (Hochbau) bei der großherzoglichen 
Domanial- Bauverwaltung in Neuſtrelig, Gehalt nach 
Vereinbarung. 

Polizeibericht für den 22. Jebruar.] Verhaftet: 
13 Perſonen, darunter 1 Schneider, 1 Arbeiter 
wegen Diebftahls, 1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 
6 Obdachloſe, 2 Bettler, 1 Betrunkener, — Gefunden 
1 ſüberne Broſche, 1 Holghette, 1 Doppelſchtülſſel, 
abzuholen im Fundbureau der hönigl. Polizei-Direction, 
— Verloren: ine Gliienbahniahrkarte Für dle taub- 
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mme Gcilterin Johanna Jenfroß, abzugeben im 
undbureau der hönigl, Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

„ flus dem Danziger Werder, 22. Februar. 
@eitern Abend wurde hier großer Feuerſchein 
bemerkt. Wie man hört, ift in Schönwarling 
auf dem Gehöft des Herrn Gutsbeſitzer S. eine 
Scheune mit vollem Einſchnitt niedergebrannt. 

‚ss- Aus dem Danziger Werder, 21. Februar. Seit 
einer Reihe von Jahren war der Thurm der Kirche 
in Trutenau mit Pappe eingedecht. Da dieſe Deckunas- 
art jährlich erhebliche Reparaturkoften verurſachte, 
hatte der Gemeindehkirchenrath beſchloſſen, den Thurm 
mit Zinkblech zu umkleiden. Die Koſten beliefen ſich 
auf ca. 1000 Mk. Der Thurm, mit grüner Oelfarbe 
Zeſtrichen, gewährt jetzt einen beſſeren Anblick. — 
Nachdem die kirchlichen Gemeindeorgane zu Trutenau 
die Kirchenkaſſenrechnung für das Jahr 1894 bechargirt 
haben, liegt dieſelbe vierzehn Tage zu jedermanns Ein- 
fiht aus. Die Rechnung ſchließt mit einer Einnahme 
von 2574 Mk. und einer Ausgabe von 2830 Mk. ab, 
Zum Kirchenkaſſen - Rendanten wurde, da Herr Hof⸗ 
beſitzer Tetzlaff das Amt niederlegte. Hr. Hofbeſitzer Joh. 
Scheffler gewählt. — Wie alljährlich, erhalten 
wiederum auch in dieſem Jahre die armen Schulkinder, 
welche über Mittag in der Schule bleiben, auf Koſten 
der Kreiscommunalkaſſe warmes Mittageſſen, jedoch 
mit dem Unterſchiede, daß in dieſem Jahre damit der 
Anfang früher gemacht worden iſt. 

Z. Zoppot, 22. Febr. Geſtern gegen 6 Uhr Abends 
brach auf dem Boden des Schlachtſtalles des Fleiſcher⸗ 
meiſters Wagner (Geefirake) in noch nicht aufge- 
klärter Weiſe Feuer aus, welches an den dort 
lagernden Stroh und Heuvorräthen reichlich Nahrung 
fand. Dem thatkräftigen Eingreifen der hieſigen frei- 
willigen Feuerwehr iſt es zu danken, daß das Feuer 
ſich nicht weiter verbreitete, Es iſt nur der Boden- 
raum ausgebrannt und gegen 8 Uhr war bereits alle 
Gefahr vorüber. 

-k- Zoppot, 21. Februar. An dem geſtrigen Vor- 
tragsabend des Gewerbevereins hielt der zweite Vor- 

tende, Herr FJabriken-Commiſſarius Klang, einen 

ortrag über den Bernſtein und feine Gy winnung. Auch 
in unſerer Gegend ſind früher bei Gluckau, Schwarzau, 
Oxhöft u. a. Orten Bernfteingräbereien angeſtellt wor- 
den, die jetzt aber nicht mehr lohnend genug ſind. — 
In dem Bericht über den Kirchenbau iſt ein Druck 
fehler entstanden. Es muß dort vom Neubau heißen: 
„der etwa 90000 Mk, (nicht 40000 MR.) koſten würde. 

O, Reuftadt, 22. Februar. Am hieſigen Orte hat 

ch kürzlich von Wirthſchaftsbeamten des hieſigen und 

ußiger Kreiſes ein Verein zwecks Gründung eines 
Zweigvereins zum deutſchen Infpectoren-Berein ge- 
bildet und iſt beſchloſſen worden, die Berfammlungen 
abwechſeind in Neuſtadt, Lufin, Rheda abzuhalten, 
Zum Porſitzenden wurde Adminiftrator Neumann in 
Fredrichsrode gewählt, zum Stellvertreter Herr 
v. Rohr-Rieben, zum Schriftführer Herr v. Zydowitz⸗ 
Fredrichsrode. Der deutſche Infpectoren-Derein um- 
faßt 105 Zweigvereine und über 4000 Mitglieder in 
allen Gauen Deutſchlands. Derfelbe beſitzt eine vom 
Staate genehmigte Penfionskafle, eine Spar- und 
Darlehnskaſſe, eine Sterbehaffe, eine Unterſtützungs⸗ 
haffe und eine Einrichtung für die Stellenvermittelung, 
welche vollſtändig hoſtenlos für Beſitzer und Beamte 


erfolgt, ferner ein eigenes Vereinsorgan, „Die deulſche 
Inſpectoren-Zeitung“ Berlin. Der Verein beſitzt ein 


Baarvermögen von ca. 25 000 Mh., jeder Zweigverein 
deſitzt einen Reſerveſonds. 

 -h- Aus dem Kreiſe Berent, 21. Februar, Mie 
durch das Amt Wiſchin bekannt gemacht wird, iſt 
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1) dem Beſitzer Leonhard Zreda zu Schadrau ein 
Pferd eingegangen, bei welchem die am 23. Januar 
ausgeführte Section Rotz ergeben hat; 2) dem Fleiſcher 
Remitz zu Wiſchin ebenfalls ein Pferd, bei dem durch 
Section Rotz feftgeftellt wurde. Leßteres Pferd war 
von Remitz vor kurzer Zeit aus Schöneck gekauft 
worden. Außerdem ift in voriger Woche ein Pferd 
des Gemeindevorſtehers v. Daſchkowski in Königsdorf 
für rotzverdächtig erklärt worden. 

+ Neuteich, 21. Februar. Der Cultusminiſter 
hat von neuem die Trennung der hieſigen 
Simultan-Stadtſchule in zwei confeſſionell ge- 
trennte Schulen gefordert. Zu dieſem Zwecke 
fanden heute ſeitens der Commiſſion der könig- 
lichen Regierung zu danzig, der Herren Re- 
gierungs- und Schulrath Pliſchne und aſſeſſor 
v. Heyking Verhandlungen mit den ſtädtiſchen 
Behörden ſtatt. die Schuldeputation ſprach ſich 
für Trennung der Schule aus. Auf Grund des 
Dotums derſelben ſprach ſich auch der Magiſtr at 
unter den Bedingungen für Trennung aus, daß 
ſämmtliche Koſten, die durch die Trennung ver- 
urſacht würden, ſowohl die einmaligen, wie die 
laufenden, insbeſondere diejenigen des Umbaues 
des jetzigen Gebäudes, bezw. Neubaues eines Ge- 
bäudes, von der Regierung getragen würden, 
daß ferner innerhalb eines Zeitraumes von 20 
Jahren keinerlei Anforderungen an die Stadt 
bezüglich eines umbaues oder Neubaues geſtellt 
wür den. Der Magiſtrat erklärt auch, daß nach ſeiner 
Anſicht im Falle einer Trennung der Neubau einer 
katholifhen Schule durchaus erforderlich ſei. Die 
Stadtverordneten konnten ſich von vorne weg 
von der Nothmendigheit der Trennung nicht 
überzeugen, ſtimmten aber ſchließlich mit 6 gegen 
6 Stimmen der Vorlage des Magiſtrats bei. Der 
Antrag des Kaufmanns Herrn A, Jacoby, nur 
in dem Falle in die Trennung zu willigen, daß 
die Regierung einen Neubau für die katholiſche 
Schule ausführe, fiel, nachdem die Magiſtrats- 
vorlage angenommen war. 

R. Pelplin, 21. Febr. Heute Nachmittag ftarb 
der Domdechant und Prälat Klingenberg im 
84. Lebensjahre. Der Verſtorbene, unter dem 
Biſchof v. d. Marwitz Generalvicar, folgte dem 
erſt vor wenigen Wochen im Tode vorange- 
gangenen Domdechanten v. Pradnynshi, an deſſen 
Stelle er vom Domkapitel zum domdechanten 
gewählt worden war. Es ſind nunmehr zwei 
Sitze im hieſigen Domkapitel verwaiſt. 

h. Bon der Nogat, 21. Februar, Für die Fähren⸗ 
ſtellen an der Nogat ſind neue Tarife für das Ueber- 
ſetzen über den Strom erlaſſen. Die Höhe des Fähr- 
geldes richtet ſich nach dem Waſſerſtande, während 
früher das Fährgeld nach der Jahreszeit verſchieden 
war. — In der rechtsſeitigen Nogatniederung find die 
Gräben vollſtändig mit Schnee verweht. Da beim 
Eintritte von Thauwetter dadurch der Abfluß des 
Waſſers verhindert wird und eine Ueberſchwemmung 
des Landes eintreten muß, fo hat man die Haupt- 
gräben, an welchen die Entwäſſerungsmühlen ftehen, 
aufgeeraben. 

Elbing, 22. Februar. Wie wir erfahren, ist 
der Schaden an Materialien und Waaren, 


welchen die geſchädigte Fabrik Adolph 5. Neufeldt 


durch den im Auguſt vorigen Jahres ftattge- 
fundenen Jabrikbrand erlitten hat, feitens der 
beiheiligten fünf Verſicherungs-Geſellſchaften noch 


e 


immer nicht regullrt; da eine Einigung der 


Parteien nicht erzielt werden konnte, fo wurde 
das Sachverſtändigen-Verfahren eingeleitet und 
es traten die gewählten Experten am 4, Februar 
d. Is. in Elbing zuſammen. Auch dieſe Zu- 
ſammenkunft ift ohne Refultat verlaufen, und 
es wird vorausſichtlich zum Prozeß gegen die be- 
theiligten fünf Berfiherungs-Befellfchaften nommen. 
Eine derartige Verzögerung der Regulirung er- 
ſcheint gegenüber dem Umſtande, daß die Bücher 
der geſchaͤdigten Firma in befter Ordnung ſich 
befinden, unbegreiflich. — Wir werden unſeren 
Leſern über den weiteren Verlauf der Angelegen- 
heit ſ. 3. Mittheilung machen. 

W. Elbing, 21. Febr. Ueber die Unterſchlagungs⸗ 
angelegenheit bei der ſtädtiſchen Sparhkaſſe durch den 
Sparkaſſen-Controleur Pantel ſei noch Folgendes be- 
merkt: Die Unterſchlagungen, deren Höhe auf 2700 Mk. 
angegeben wird, find durch falſche Buchungen verdeckt 


worden. Von dem erwähnten Betrage find 1500 Mk. 


durch die Caution des P. gedecht. Andererſeits ſoll 
P. auch noch von bekannten Perfonen, welche ihre 
Erſparniſſe ſelbſt vor den nächſten Angehörigen ver- 
heimlichen wollten, Sparhaſſenbücher zur Aufbewahrung 
erhalten haben. Unter Benutzung dieſer Gparhaffen- 
bücher ſoll von ihm Geld abgehoben und im eigenen 
Intereſſe verwendet worden ſein. — In der Nacht zu 
geftern machte P. in dem Polizeigefängniffe dreimal 
den Verſuch, ſich zu erhängen, was aber noch immer 
rechtzeitig vereitelt werden konnte. 

K. Schwei, 21. Februar. Geſtern fand eine General- 
Verſammlung des hieſigen Beamtenvereins ſtatt, der 
gegenwärtig 85 Mitglieder zählt. Nach erfolgter 
Rechnungslegung für das verfloſſene Jahr, machte der 
Vorſitzende, Herr Profeſſor Meyer, die Mittheilung, 
daß nunmehr . mit minder ſheuren Hotels in den 
großen Städten, Bädern und Touriſtenzielen Verein- 
barungen wegen Ermäßigung der Preiſe für die 
reiſenden Miiglieder getroffen worden ſeien. — Der 
geringen Einnahme wegen wurde der Beitrag von 1 
auf 2 Mark jährlich erhöht. — In der Angelegenheit 
betreffend die Berfehung unſerer Stadt aus der 
vierten in die dritte Servisklaſſe, da die Wohnungs- 
miethen und die Lebensmittelpreiſe hier ebenſo hoch 
wie in großen Städten ſind, wurde eine Commiſſion, 
beftehend aus den Herrn Kataſter-Controleur Kroniſch, 
Amtsrichter Nitſch und Gerichts-Secretär Teubler ge- 
wählt, welche die nöthigen Erhebungen ju veranlaſſen 
und die erforderliche Eingabe auszuarbeiten hat. 

Ueber die Wirkungen der Agitation für 
den Antrag Kanitz ſchreibt man der „Freiſ. 
Ztg.“ aus der Maſchinenbaubranche aus einer 
oſtpreußiſchen Stadt: Seit einiger Zeit ſchwebten 
zwiſchen einem Induſtriellen und mehreren 
ruſſiſchen Firmen Unterhandlungen über mehrere 
auszuführende Arbeiten, welche ihrem Abſchluſſe 
nahe waren, und die ſeiner ſeit dem Abſchlufſe 
des ruſſiſchen Fandelsvertrages wieder ver- 
größerten Arbeiterzahl auf lange Zeit hinaus 
reichliche Arbeit gegeben hätten. Jetzt haben ſich 
die Abſchlüſſe zerſchlagen und die Ruſſen ſich 
zurückgezogen, weil ſie befürchten, daß bei dem 
lauen Verhalten der deuiſchen Regierung gegen- 
über dem Antrage Kanitz es zu einem Bruche des 


Kandelsvertrages kommen könne. 


halt bei Stationen: k-Mühle, Peburhe, 
Niecinchowo, Zuckerfabrik, Schönſee. Ezancze, Wiſſe u. 
Elſingen, Schönrode, Sczerbin-Victorſau, Lobſens. In 
Nieciychowo, Schönrode und Czancze find Poſthilſs- 
ftellen errichtet. Vier Perfonenzüge, und zwar zwei von 
Weißenhöhe um 8 Uhr 20 Min. bezw. 3 Uhr, und 
we von Lobſens um 7 Uhr 25 Min. bezw. 1 Uhr 
6 Min. abgehend, werden den Perſonenverkehr von 
gedachtem Zeitpunkte ab vermitteln. Der erſte von 
Lobſens kommende Zug hat mit Zug Nr. 63 um 
7 Uhr 44 Min. nach Schneidemühl Anſchluß, während 
der zweite ‚aus dieſer Richtung kommende Zug nach 
Schneidemühl ſofortigen Anſchluß hat. 


Vermiſchtes. 


Ein wüſtes Zechgelage, 
welches in der Nacht vom Mittwoch zum Donners 
tag in dem „Internationalen Café Polonia“ ir 
Berlin abgehalten wurde, hat einen betrübender 
Ausgang genommen. der Bäckergeſelle Wilhelm 
Tannert, der aus Prenzlau nach Berlin gereiſt 
kam, war von den in dem Lokal ſervirenden 
Kellnerinnen um feine aus etwa 320 Mark 
beſtehende Baarſchaft geprellt worden. Als 
der zwanzigjährige Menſch das letzte Gold- 
ſtück ſchwinden ſah, pacte ihn die Der. 
zweiflung. Er rief nach der Polizei; man ließ 
ihn aber nicht aus dem Lokal. Da ſchlug er mit 
einer Flaſche gegen die Wirthin; dann ſtach er 
mit einem Tiſchmeſſer blindlings nach der 
Kellnerin Kedwig Becher. der Stich traf den 
Kals ſo unglücklich, daß die Verwundete zur Zeit 
in hoher Lebensgefahr ſchwebt. Der Thäter iſt 
verhaftet; das Café iſt polizeilich geſchloſſen worden. 


Canroberts |Schladytrof. 

Lieutenant Canrobert hat das Schlachtroß ſeines 
Vaters, des verſtorbenen Marſchalls, dem Pro- 
ſeſſor Roux zur Erzeugung von Keilſerum ge- 
ſchenkt. der Empfänger dankte in einem 
Briefe, worin es heißt: das Pferd des 
Marſchalls befindet ſich jet unter ausgemuſterten 
Pferden franzöſiſcher Regimenter, und es wird 
zwar ſe ine Laufbahn nicht glorreich, aber ſehr 
nützlich beenden, indem es kleinen Kindern das 
Leben rettet. 


Briefkaſten der Redaction. 
Putzig. Nicht aufnehmbar. Die eingeſandten Brief- 
marken halten wir zu Ihrer Verfügung. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 22. Februar, Wind: NNW. 
Nichts in Sicht. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Febr. Nordenh amm von] Sebr. Cadiz von 
19. Havel (SD.), Jüngſt 15. 3 (S d.) 

e 


Kamburg 
nach Febr. Liffabon von 
19. Ems (S.) Reimhaften | 15. ©. B. Suhr (S d.), 
ewnork Ko Mar ſeille 
Gebr, Bremerhaven nach] Jan. Port Natal von 
19. Ems (Sp.), Reimhaſten] 24. Eliſe Schultze, Witt 
Newnork Capitadt 
Gebr, Lynn nach] Jan. Rofario von 
18. Concordia, Kriegel 11. Marie B. Kohrſch, 
River Plate Jeplien Bahia 
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